
, Bezugspreis:
I M-u-Uich 40 Pfg. Mringerlohn 10 PsgJ , durch bie
1 ~ jl bezogen vierteljlhrl . 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Etngetr. Post-Zeitungsliste Nr. K54S.
giedactlon und Druckerei: Emserftraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Auzeiger.

Miesbadener
Anzeige « :

Expedition: Marktstraße 17.
Telephon-Anschlutz Nr. 199.

Jntelligenzblatt.

Brncvnl AnMer
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr. 27.

füg-  Unsere heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. "iM

I. Bekanntmachungen
bet; Stadt Wiesbaden.

Ausschreiben . ,
An hiesigem städtischen Krankenhause soll dre Stelle

rines dirigirenden Arztes der chirurgischen Abtheilung
lei gegenseitiger halbjähriger Kündigung, Gestattung der
Privatpraxis und einem Gehalte von 2000 Mark am
1. Aprild. Js . besetzt werden.

Meldungen sind unter Beifügung eines eurrieulmu
vitae und entsprechender Zeugnisse an den Magistrat
lis zum SV. Februar d. Js . zu richten. 60

Wiesbaden, 30. Januar 1894.
Der Magistrat.

Freitag , de« S . Februar 1894.

Die Bedingungen liegen währmd der Dienststunden
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauses zur Einsicht aus
und köunM daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Verdingungsanschläge in Empfang genommen
werden. 59

Wiesbaden, den 30. Januar 1894.
Der Oberingenieur: Richter.

Beka «utmachung.
Die Anfuhr von 210 Rmtr. Buchen-Scheit- und

Prügelholz aus den städt. Walddistrikten „Pfaffen¬
born ", „Kessel", „Langenberg " und „Würz¬
burg " nach den städt. Gebäuden soll vergeben werden.

Der Termin hierfür ist auf Donnerstag , den
8 . Februar l . Js ., Vormittags 1v Uhr , im
Rathhaus II . Obergeschoß, Zimmer Nr. 41 anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Wiesbaden, dm 1. Februar 1894.
63 Das Stadtbauamt: Winter.

Hotel zum Adler.
Schmidt, Kfm. Brandenburg
Sndor, Kfm. Berlin
Glutmann, Kfm. München

Central-Hotel.
Heinsdorf, Offizier Hannover
Feiler Karlsbad
Rettord, Kfm. Paris

Cölnischer Hof.
Glutmann, Architect Wiesbaden

Hotel Deutsches Reich.
Kerber, Rittergutsb, Dresden

Einhorn,

Bekanntmachung
Für das städtische Krankenhaus sollen nachfolgende

Fleischwaare« für den Zeitraum vom1. April 1894
hiß1. April 1895, als:

ca. 9000 Kgr. Ochsenfleisch,
„ 400 „ Kalbfleisch,
„ 800 „ Kalbskeule,
„ 200 „ Hammelfleisch,
„ 200 „ Hammelskeule,
„ 1000 „ Schweinefleisch,
„ 6000 Stück gehuckte Coteletts,
„ 300 „ geschnittene Coteletts,
„ 200 Kgr. Wurst,
„ 300 „ Niereufett,

B & . " 200 „ Schweineschmalz re.
mSubmissionswegevergeben werden.
, Reflectanteu wollen ihre Offerten verschlossen und

jW der Auffchrift„Submission auf Fleischlieferung"
dkrsthen bis Freitag , den 9 . Februar er., Vor
Mittags IO 1/* Uhr , in dem Bureau des städtischen
^nkenhauses abgeben, worauf die Eröffnung der
^Nten in Gegenwart der etwa erschimenen Submittenten

Die Formulare für die einzureichenden Offerten
tn  dem Bureau des Krankenhauses zu habm, wo-
auch die Liesernngsbedingungen zur Einsicht

jPit»egen. Dieselben müssen von jedem Submittenten
^ Einreichung der Offerte eiugesehen und durch
"vnmsunterschrift anerkannt werdm.

Wiesbaden, 1. Februar 1894. 62
W Städt . Krankenhaus-Direction

Bekanntmachung.
Die am 22. d. Mts . in den städtischen Wald¬

distrikten„Brücher" und „Kessel" stattgefundene Holz¬
versteigerung ist genehmigt worden und wird das
Holz den Steigerern hiermit zur Abfuhr überwiesm.

Wiesbaden, den 30. Januar 1894.
Der Magistrat.

58 In Vertr. : Körner.

Bekanntmachung.
^Donnerstag , den 8 . Februar d. I ., Vor¬
tags IO Hhx wird in dem Bureau des städtischen
-Menhauses das Gespül aus der Anstaltsküche für

hontl . April 1894 bis 1. April 1895
101 meistbietend versteigert.

dm 1. Februar 1894. 61
Städt . Krankenhaus-Direction.

Verdingung.
l» Mö(^ ĉ enö  aufgeführten Arbeiten resp. Liefe-

8W «si Stadtbauamt für die Zeit vom1. April
jr jjl . März 1895 sollen vergeben werden, nämlich:

1: ' Ausführung der Asphaltirungsarbeiten in den
I H Straßen.

1 schreiben der Straßenschilder, Hausnummern
und Warnungstafeln.

J Merung von Sand und Kies (ausschließlich
«'Z m .)
^Terung von Seife, Petroleum, Maschinenöl,

U D̂ unöl rc. rc.
«ientz. öffentliche Verhandlungstag hierfür ist au

P Ä den 13 . Februar 1894 , Vormittags
h  3TfT , Nr. 1 auf 10 Uhr, Nr. 2 auf W/ 2 Uhr,

Uhr uud Nr. 4 auf 11% Uhr im Rath-
Mtẑ ^ uur. Nr. 41, anbervumt, woselbst bis zu der

. Äcbez. Angebote postsrei verschloffen und
«r Aufschrift versehen, einzureichen sind.

Freitag, den 2. Februar, Abende 8 Uhr:

Extra -Symphonie -Concert
des städtischen Cur -Orchesters

unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner
Programm:

1. Zum ersten Male: Vollständige \
Musik zu Salvatore Vigano’s Ballet /
„Die Geschöpfe des Prometheus“ > Beethoven.

2. Violin-Romanze in F-dur . . . \
3.  Symphonie No. 5 in C-moll . . /

Eintrittspreise:
NummerirterPlatz : IMk .; nichtnumm. Platz : 50 Pf.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Der Cur-Direclor: F. Hey ’l.

Vierter
Grosser Masken -Ball

in den
Sälen des Curhauses

am

Samstag , den 3.Februar 1894
Zwei Orchester.

Tanz -OrdnMng : Herr Fi Heldeclter.
Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht vor

7 Flur geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich— mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste, , __ ,Biut rlttBkhrten : 4 Mark.

Inhaber von Curhaus-Abonnements- und Fremdenkarten
(für ein Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Tages¬
kasse im Hauptportale bis Samstag Nachmittag5 Uhr gegen
Abstempelung derselben besondere Ballkarten zum ermässigten
Preise von 2 Mark.

Die Gallerien bleiben geschlossen.
Es wird ganz besonders darauf aufmerksam ge¬

macht ltsss der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in
entsprechendem Maskeii-Costüme oder Ball-Anzuge (Herren.
Frack und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen
gestattet kt . _ _ . _ „0er Cnr- Ulrector : F. Hey 1.

Ueber 80 00 Abonnen ten.

Fremden -T er * eichniss
vom I. Februar 1894.

Frankfurt
Strassburg

Neuwied
Strassburg
Strassburg
Strassburg
Elberfeld

Darmstadt
Köln

Berlin

Wambach, Kfm.
Dabeimann, Kfm.
Dreher, Kfm.
Wertheim, Kfm,
Schützer, Kfm.
Scherdleiz, Kfm.
Aldekamp, Kfm,
Strauss, Kfm,
Wagner, Kfm.
Haupt , Kfm.

Eisenbahn-Hotel
Gündlach, Kfm. Crefeld
Blumenthal, Kfm. Nürnberg
George nebst Frau , Artist

Bukarest
Limbach, Kfm. Zweibrücken

Erbprinz.
Engelmann, Kfm. Weilburg
Müller, Geometer Homburg
Lustig , Geometer Wiesbaden
Baun, Schiffsbauer Hasmersh.
Müller, Schmiedemeister

Walkenried
Grüner Wald.

Keissen, Kfm. Barmen
GOpfert, Kfm. Dresden
Müller, Kfm. Paris
Frau Bohrendes Hannover

Hotel Happel.
Steffen, Kfm. Esslingen
Schwarz, Kfm. Frankfurt
Marx, Kfm. Hanau

Nonnenhof.
Staudt, Kfm.
Wunderlich, Kfm.
Schmitz, Kfm.
Pliester, Kfm.
Eich, Kfm.

Nürnberg
Erfurt

Coblenz
Barmen

Berlin

Jacobssohn, Kfm. Trier
Schwarz, Kfm. Stuttgart
Wolff, Kfm. Worms
Wagner, Kfm, Kempten
Rust , Kfm. Breslau
Thempel, Kfm. Weilburg
Teuschert, Kfm. Berlin
Metz, Kfm. Hannover
Doss, Kfm. Hamburg

Pfälzer Hof.
Bauer, Uhrmacher Cassel
von Asten, Kfm, Landau

Taunus-Hotel.
Lütgens Gerresheim
Vervloet Rotterdam
Fraenkel Fürth
Schloss Tner
Müller, ChampagnerfabnkantEltville

Hotel Victoria.
Herz und Frau Berlin
Lex und Frau Werl

Hotel Weins.
Frau Dr. Rumpel und Tocht,

Wiesbaden
Hintz , Oberforstmstr . Cassel
Roth , Fabrik . Münstereifel
Geldmacher, Kfm. Aumenau

Zur Sonne.
von Mossakowsky Köln-Deutz
Blunke Stuttgart
Kittmann, G&rtnereibesitzerFrankfurt

In Privathäusern.
Gartenstrasse 4:

Aderiahn, Gymnasiast
Königsberg

Villa Baer:
Simyson, Rentner , mit Frau

und Bed. London
Bad Nerothal:

Frau Dr. Herzog Wittwe
Stralsund

Frau Engelmann Berlin
Frau Dr . Tauber Strassburg

Pension Continentale:
Frau Coste, Prediger -WittweBerlin
Frau Deneke , Doctor-Wittwe

Magdeburg

Auszug aus den
Civllstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 1. Februar 1894.
Geboren : Am 26. Januar dem Schreiner Christian

Dinaeldey e. S . — Am 27. Januar dem Taglohner Wilhelm
Theiß -. T., N. Barbara Elisabeth. - Am 27. Januar dem
Taglöhner August Michel e. T ., N. Elsa Dina Luise Jaeobine.

Aufgeboten : Der Taglöhner Valentin Fuß hier, mit
Barbara Manger hier. — Der Spengler Wilhelm Johann
Dressen zu Büdingen, mit Amalie Götz hier. — Der verwitt.
wete Schreinergehülfe Johannes Martin Klarner hier, vorhe-
zu Dotzbeim, mit Jakobine Elisabeth Katharine, geb. Henner
mann. Wittwe des Taglöhners Philipp Christian Kaltwaster hier-

Gestorben : Am I. Februar Amalie Philippine Dorothee,
Tochter des Landwirthö Philipp Klarmann , alt » I . 11 M.
21 T. —

Königliches Standesamt.

II . Andere öffentliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Freitag , den 2 . Februar 1894 , von Vor¬

mittags 1« ab,
Fortsetzung der Glas - und Porzell ^"'
Versteigerung der Konkursmasse Rico-
lans Brbo,

im Ecktaden des Hauses Römerberg S/4
Hierselbst.

Wiesbaden , de» 1. Febrnar 1894.
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Bekanntmachung.
Freitag , den 2. Februar 1894 , Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimer
stratze 11/13 hier:

5 Kommode, 3 Kletderschränke, 3 vollst. Betten,
3 Kanapee, 2 Stühle, 1 Sekretär nnßb., 1
Vertikov, 2 Tische, 1 Sessel, 1 Chaiselongue,
1 Schreibtisch, 1 Waschkommode, 2 gr. Spiegel,
1 Klapptisch, 1 Nachttisch, 2 Zweiräder, 1
Landauer, 2 Pferde (braun),

ferner:
6 weiße Hemden, 2 Kellneranzüge Frack, Hose
und Weste, 1 Rock nnd Weste, 12 Kragen, 1
Schirm, 4 paar Socken, versch. Halsbinden, 1
wollenes Hemd, 1 Friseurkasten mit Bürste, 1
Schuhbürste, 1 Koffer mit Inhalt , 1 Strohhut

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet zum Theil bestimmt statt.
Wiesbaden, den 1. Februar 1894.

5555 Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , den 2 . Februar 1894 , Mittags
12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimer-
straste 11/13 dahier:

1 vollst. Bett, 2 Sopha, 4 Sessel, 1 Schreibtisch,
2 Kommoden, 1 Nähmaschine, 1 Regulator, 1
Waschkommode mit Marmorplatte, 1 runder Tisch,
2 Käfige mit Vogel, 7 Bilder, 1 Revolver,
2 Dtzd. Löffel, 2 Dtzd. Gabeln, 2 Dtzd. Messer
und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 1. Februar 1894. 8226*

______ Schroeder, Gerichtsvollzieher.
Holz -Bersteigerung.

Samstag , den 1« . Februar, Morgens 9
Uhr ansangend, kommen in dem Gemeindewald Henne
thal , Distrikt „12 Breitloh " an die Eisenstraße
stoßend:

Rothtannen-Stämme 10 Stückl
„ Stangen 1. Cl. 60 „ / zuSparren.
n n 2 . „ 245 „ (
n „ 3 . 1060 „ ) von

», 4. „ 680 „ zusammen
» *» 5. 1150 „ s 80
» » 6. „ 290 „ i Festmtr.

Hierauf anschließend Mittags 1 Uhr anfangend
im District „1 Herrmannsweg " , auf sehr guter
Abfahrt:

25 Stück Eichen-Stämme von 35 Festmtr.,
worunter Stämme 1. Qualität für Küfer u. Schreiner
zur Versteigerung. 1827b

Hennethal , den 30. Januar 1894.
Der Bürgermeister Enders.

Nichtamtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die ev. Kirchenrechnnng pro 1892/93 liegt
zur Einsicht der evangelischen Gemeindemitglieder wäh¬
rend acht Tagen von heute ab in dem Geschäftszimmer
des Kirchenrechners, Luisenstraße 32, offen. 5543

Wiesbaden , den2. Februar 1894.
Der Vorsitzende des Gesammtkirchenvorstandes:

_ Bickel._
Bekanntmachung.

Samstag , den 3 . Februar, Morgens um
19 Uhr und Mittags um 2 Uhr beginnend,
versteigere ich im Gasthaus „zum Gntenberg " ,
Nerostraße 24, folgende aus einem Nachlaß herrührende
Gegenstände und zwar:

Diverse Betten, Deckbettenu. Kissen, 1 Sopha,
2 Rohrsessel, 1 Commode nnd Schränkchen, 2
lackirte Kleiderschränke, verschiedene Sophakissen,
verschiedenes Haus- und Küchengeräthe, eine
Parthie gebrauchter Kleider, 1 Tisch.

Daran anschließend versteigere ich: 199 Fl . Sect
und 2999 Cigarren . 8216*

Karl Kannenberg , Auctionator und Taxator, ■
Bureau: Saalgasse 24.

Aufträge werden jederzeit entgegengenommenbei
reeller und coulanter Bedienung._

Die Schlosserwerkzeug-Versteigerung
Goldgaffe 10 ist nicht bei mir gewesen, sondern bei einem
srüheren Schmiedemeister (also Schmiedewrrkzeug).
8222« Lonis Weyer , Goldgasse 8.
Berschiedene schöne

Dn,n -Miei -A«jize
L 3 und 5 Wk. zu verleihen.
RtUgaffe4, Hth. X. l - 8209'

Ein fast neues

Trompeten- Won
Preiswerth zu verkaufen.

Platterstr. 62, 2 St . l.

Masken-Anzug
fEkfSfferin) billigst,u verleihen.

Herrmanuftr. 4, X St.

Amman, !I
ist «ine yochtrüch
zu verkaufen.

r. 40
tigc «nh

441a

Km iuirrij WkiSliurg. Umgebung
im Aufträge des Taunus -Club

herausgegeben von 0 . Spielmaim , Austritt von Ferd . Nitzsche.
Dieses treffliche Werk mit ea. 80 Touren , nach dem Tau »»us nnd Westerwald

sich erstreckend, mit einem Abriß der Geschichte Raffan 's und einer vorzügliche » Karte,
enthält außerdem 18 Jllnstrattonen und zwar l . Total - Ansicht von Weilbnrg , 2. Merian
(Ansicht im Jahre 1630 ), 8. Schloß Schanmburg , 4. Schloß Greifenstein . 5. Schloß¬
ansicht von Weilbnrg , 6. Alt Weilnau , 7. Portrait vom Herzog Ernst , 8. Portrait
vom Herzog Adolf von Naffan , S. Tonren -Vignette mit Burg Naffau u. Freien¬
stein , 10. Vignette Allgemeines , 11. BrannfelS im Jahre 1630 1894 , 12. Titelt
Schloß -Ansicht.

Inserate werden in diesem Werke eine vielseitige und dauernde Be¬
achtung finden und werden 7i Seite mit Mk. 29 , 7s Seite Mk. 12.39,
7« Seite Mk . 19 und 7. Seite mit Mk . 7 .39 berechnet.

Das Erscheinen ist für den Monat April in Aussicht genommen.
Für Inserate  bittet man sich an den Aquisiteur oder an die

Berlags -Buchhandlung von Herrn . Diester weg in Weilbnrg
an der Lahn gefl. ehestens  wenden zu wollen. i82 i&

Alt -JsrlCnltus.

|
Freitag Abends
Sabbath Morgens)

„ Nachmittagsz._ '
„ Abends e"15 >

Wochentage Morgens {15  '
,, Abends Lt-> '

»ynagoge Mtchel- bss?
Freitag Abend 5 "L
Sabbath Morgen» g_

„ Nachmittags i~
, Abends 6.10

Wochentage Morgens7.15
„ Nachm. 5.-

Die Gemeinde- Bibliothek'
geöffnet Sonntags von1
101/2 und 4 bis 5 Uhr

Amor,
(Masken -Anzug) billig
verleihen.

Hirschgraben 7.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Laden -Ge §cliäfo

verkaufe ich von heute ab sämmtliche

Werkzeuge und Möbel -BeschlLge
ÜÄ8T° zum Einkaufspreis.

Wilhelm Ries,
Baubeschlag -, Möbelbef

Fischhaus Wiesbaden.
Kpmal-FlWailMilg

25 lvellritzstr. 25.
|3 =- Heute Freitag fnr Eröffnung:

Frische Schellfische per Pfd . 25 Pfg.
Bratschollen, billigster und

bester Backfisch, „ „ 25
Cabliau ,t  49
Abgeschlagene Lahnhechte „ „ 79
^r- nd - r " "

alle Lorten Marinaden, Gelee's etr.
zu billigen Preisen.

G. Bartmann,
_ Möierei-Mrector._ 5549

Wichtig für Damen!
Kleider werden billigst angefertigtHauskleider

8 50 Mk., gedrucktes Kleid 8,50 Mk.. Lostumev. 8 Mk. an.
' Maria Hildebrandt , Kleidermacherin,

5539 Walramstratze 5.

Empfehlen sich im Anfertigen von
Glasmalereien und Knnstaergmm

für Kirchen- und Privatbauten, als.
Kirchen-, Treppen-, Speise - u. Trm 5

Fenster, Glasabschlüsse
sowie;

G-atzte Glaser für
als Stiegcnyausfenster , WindfäNg «, ,
gangS » nnd Zimmerthüren »e. in eMM

in geschmackvoller u. künstlerischer llUSs»

Beste Referenz «« über gelieferte
Reich auSgestatteter Catalog mit nur neuen*-n

Gebiet steht zur gefl. Verfugun4 ^
Mühlaasse 9._MutzM "'

Cretrockneten
Bosn. Pflaumen bei 10 Pfund 15 Pfg * ,n vta.
Türk . Pflaumen per Pfund 20, 26, 80 und
Franzüs. Pflaumen, per Pfund 60 und 60 T‘g' .
Brünellen, ital., 70 Pfg., französ. 80 und X» äpfel,,
Mirabellen, Kirschen , Aepfelschnitzen, 7 jLnäe^
Aprikosen, Oemttsenudeln und MaccaroDi

Frz. Strasbuig
,iroh flmel 2, Eck. d«rFau

S
m
w

0
8
M

M
M

Es sind uns zu unserer goldenen
Hochzcitsfeier von Nah nnd Fern
so überaus zahlreiche Beweise der Liebe
nnd Theilnahme zugegangen, daß es uns
unmöglich ist, jedem Einzelnen persönlich
oder schriftlich «nscren Dank anszu-
sprechen.

Wir bitten daher denselben auf die¬
sem Wege entgegenzunehnren und ver¬
sichert zu sein , daß «ns alle Kundgebungen
große Freude bereitet haben . 6648

Joh. Boes und Frau.

R
*
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M
M
m
M



Wiesbadener
General - Anzeiger

M Hüven jungea Männer im Osten.
Wiesbaden , 31 . Januar.

Wenn es das Malheur so will, so kann es in ab-
Oarer Zeit im fernen Osten ein paar ganz anmuthige
wschenfälle geben , aus welchen sich alles Mögliche
chrickeln kann. Wenn unter diesen Möglichkeiten nun
Miie kein Krieg verstanden werden soll , so kann doch
tz, Herren Diplomaten von Neuem bewiesen werden,
u alle staatsmännische Klugheit nur Stückwerk ist, die

schwierigen Tagen kaum Stand hält. Insofern liegt
eine direkte Einwirkung auf die internationalen

ltniffe recht nahe , als Jnteressenkreuzungen zu er-
:en find, die nicht mit einigen Federstrichen abzu-
ien sind. Es handelt sich um den jungen König
nder von Serbien und seinen nicht viel älteren
jen, den Khedive Ab bas von Egypten , die darauf
daran sind, der europäischen Staatsweisheit sorgen-

Stunden zu bereiten . Den Elfteren will ein
er Theil seines Volkes von der Spitze des Staates
haben, den zweiten wollen seine sogenannten Be¬
er, die Engländer , vom Throne entfernen , weil
Khedive mit Vorliebe Alles thut , was den Engländern
wgenehm ist.

Bewicklungen waren an beiden Stellen längst vor¬
nehm . Als König Milan aus Belgrad das
»panier ergriff , weil er eine Revolution vor der

. :e sah, aber keine zuverlässige Armee besaß , um deir
L Sufftanb zu dämpfen, ließ er den Serben den jungen

König Alexander . Er hoffte wohl , das zerfahrene,
M Mißregierungen demoralisirte Volk werde mit der

!nd des Königs Mitleid haben . Wie man weiß,
hte diese Hoffnung ; vor bald einem Jahre machte
junge König seinen Staatsstreich , und heute waren
Tinge schon wieder so verwickelt , daß man nicht
noch ein weiß . Die Partei , welche den König
nder bei seinen ! Staatsstreiche unterstützte , ist heute
erbitterste Gegnerin , und das damals gestürzte

sterium, welches inzwischen wegen Verfassungsver-
! unter Anklage gestellt und einen hochnothpein-
Ptozeß unterworfen wurde , gehört nun wieder zu

Freunden des Monarchen , durch dessen Befehl der
' niedergeschlagen ist und die Mitglieder amnestirt
Eine derartige Politik treibt man im Orient aber

dann ganz ungestraft , wenn man eine Armee zur
ügung hat , die für den Monarchen durchs Feuer

Hiervon ist indessen in Serbien keine Rede , und
® also nur eine andauernde Verschärfung der
‘" 'on zu erwarten . Das Ansehen der Dynastie

'witsch, der Milan und sein Sohn angehören , ist
schon auf Null gesunken und drohend stehen die
Renten der serbischen Fürstenfamilie Karageorge-
da, die, aus dem Lande verbannt , im Heere des
bienen, und der russischen Sache mit Leib und

^geben ^ uch^ WennmandieDing ^ inSerbien

beim rechten Namen nennen will , dann kann man
nichts Anderes sagen , als das heute bereit « ein Ver¬
zweiflungskampf der Obrenowitsch um ihre Existenz be¬
gonnen hat . Nicht ganz ohne Grund war schon die
Meldung verbreitet , daß Alexander für längere Zeit
das unruhige Land verlassen uud für die Dauer seiner
Abwesenheit seinen Vater Milan zum Regenten einsetzen
wolle . Aber Milan wird im Lande geradezu tödtlich
gehaßt , und was unter ihm besser werden soll , ist nicht
zu erkennen . Dieses Sein oder Nichtsein der heutigen
serbischen Dynastie würde ja allenthalben heute kalt
lassen , wenn sich hier nicht die österreichischen und rus¬
sischen Interessen in so hervorragender Weise kreuzten.
Siegt der russische Einfluß in Belgrad , ist die Stellung
der österreichischen Monarchie an der unteren Donau
ernstlich bedroht , und niit dem Sturze Alexanders und
Milans wäre auch der Sturz des Einflusses Oesterreich-
Ungarns in Serbien besiegelt . Man sagt , die Regier¬
ungen von Wien und Petersburg hätten sich in der
letzten Zeit wieder etwas genähert ; damals lagen auch
keine Differenzen vor . Das Alles mag ja über Nacht
anders werden.

Der Streit der Engländer mit dem jungen Khedive
von Egypten ist noch komplizirter . Es ist bekannt , wie
sich die Briten in Egypten , das den Namen nach noch
immer unter der Oberhoheit des Sultans steht , mit Ge¬
walt die Macht angemaßt haben , denn irgend ein Recht
zur Verwaltung des Nillandes besitzen sie absolut nicht.
Sie haben den früheren Khedive Twefik zum Strohmann
gemacht , und dieser hatte sich auch in diese wenig groß¬
artige Nolle gefunden . Sein Sohn Abbas will nun
aber nicht inehr mitmachen , und wenn es im Interesse
der Engländer liegt , jede Opposition gegen ihr Regiment,
das von dieser Seite kommt , zu unterdrücken , so hat
doch der Khedive ein ganz unbestrittenes Recht , zu sagen,
was ihm an den Engländern nicht gefällt . Gewalt wird
hier vor Recht gehen , und schweigt er nicht , oder will
er nicht die Strohmannsrolle spielen , dann wird man
ihn eben absetzen . Die fremden Mächte werden vielleicht
keinen ernsten Protest erheben , aber ob der dann zur
Nachfolge berechtigte Prinz Mehemed Ali andere Ge¬
sinnungen , als sein Bruder , hat , ist zweifelhaft , und
sicher ist, daß in ganz Egypten eine derartige Strömung
des Hasses gegen die Fremden sich erheben wird , daß
die Engländer genug saure Tage haben werden . Und
sind die Dinge erst so weit gediehen , wie lange wird
es dann noch dauern , bis von Paris aus eine neue
Regelung der egyptischen Frage angeregt wird ? Die
englische Regierung wird dann Angesichts der Stimmung
des egyptischen Volkes in eine recht peinliche Lage
kommen , denn der alte Gladstone , der Leiter der Lon¬
doner Regierung , hat ja stets und ständig den Grund¬
satz vertreten , daß inan einem Volke keine Gewalt an-
thun dürfe.

So liegen die Dinge in Belgrad und in Kairo

und ein naher Tag schon mag unliebsame Geschichten
bringen . Daß daourch der europäische Friede nicht be¬
droht ist, steht mit Sicherheit zu hoffen , immerhin wird
das Nachmittagsschläfchen der Herren Diplomaten doch
erheblich unruhiger verlaufen.

■

Deutscher Reichstag.
39 . Sitzung vom 31 . Januar.

— Berlin , 31. Januar.
Re«chS.Finanzreform.

Eingegangen ist der Gesetzentwurf , betreffend die Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten . Die Berathung der RetchS-
Finanzreform  wird fortgesetzt.

Abg . v. Fr ege (cons .) spricht sich entschiede « für die Vor¬
lage aus und hebt den politischen Gesichtspunkt hervor , daß die
Vorlage aus der eiumüthigen Initiative der Regierungen hervor¬
gegangen sei . Windthorst und Frhr . von Frankenstein hätten
sicherlich der Vorlage zugestimmt , welche den Grundgedanken der
Franlenstein ' schen Klausel aufrechterhalte . Die Anspannung der
direkten Steuern in den Einzelstaaten trifft hauptsächlich die
Mittelklassen . Sollte .der Reichstag auch jetzt wieder rachlos
auseinandergehen , so bleibt nur übrig , in FriedrichSruh Rath
zu holen . (Beifall und Unruhe .)

Staatssekretär Graf von Posadowsky  erklärt : Auch
Fürst Bismarck hat 1870 gesagt ; Wir streben nach Verminderung
der Matrikularbeiträge , wen » möglich nach der Abschaffung . Ich
gebe nicht die Hoffnung aus , daß wir Wege finden und eine
Einigung mit dem Centrum erzielen . Die Abgg . Bachem und
Richter haben gesagt : Die Hauptausgaben erfordern Militär
und Marine . Glauben Sie denn nicht , wir würden viel lieber
die ungeheueren Summen für Kunst , Wiffenfchaft und huma¬
nitäre Zwecke verwenden ? (Rufe links : Nein .) Aber soll Deutsch¬
land zuerst die Rüstung ablegen und aus den Edelniuth anderer
Völker spekuliren ? Geben Sie uns die glückliche geographische
Lage Frankreichs , die isolirte Lage Englands und der Militär¬
etat wird sofort ringeschränkt . Schon in diesem Jahre werden
die Ueberweisungen um 10 Millionen hinter den Etatsansätzen
zurückbleibe », das Defizit wird auf 33 >/3 Millionen steigen . Abg.
Richter sah in der vorjährigen Mililärkommission Alles schwarz
und malt jetzt rosa . Wenn Herr Richter von »Töpfchenwirth-
schüft " sprach , so mutz ich bezweifeln , ob die wechselnde Majorität
der Parlamente für eine geordnete Finanzwirlhfchast eine bessere
Garantie giebt als beispielsweise der absolutistische preußische
Staat . (Richter : Hört ! hört !) Richter nannte meine Auffassung
vom Ausgabebewilligungsrecht eine sonderbare Theorie aus der
Studirstube , ich wünsche Herrn Richter , er wäre so viel ins freie
öffentliche Leben hinausgekommen wie ich. Auch Fürst Bismarck
äußerte sich 1877 in meinem Sinne . Im Falle des Zweifels
folge ich lieber der Autorität Bismarcks als der deSHerrn Richter.
Wenn neulich triumphirend gesagt wurde , die Vorlage sei tobt,
so sage ich: Sie begraben einen Scheintodten , denn sie wird
wiederkoinmen . Man hat uns gedrückte Stinimung nachgesagt.
Mit Nichten , wir vertreten eine gerechte und verständige Sache,
die schließlich durch ihr eigenes Schwergewicht siegen mutz.

Abg . Schädler  erklärt : Das Centrum steht geschlossen auf
dem Boden der Lieber ' schen Erklärung . Hätten wir die Militär-
vorlage nicht gehabt , so brauchten wir auch diese Vorlage nicht«
Wir bewilligen keinen Pfennig mehr als zur Deckung der
Militärvorlage unbedingt nothwendig ist . Damit fällt für uns
die Finanzreform . . ,

Abg . Frhr . von Stumm (Reichsp .) memt , das Centrum
fei verpflichtet , die Finanzreform anzunehmen , nachdem eS sich
gegen die ReichSeinkoinmensteuer ausgesprochen habe.

Abg . Fuchs (Centr .) erklärt , neue Steuern , weder direkte

M Thal der milden Gera.
Von Georg Paulsen.

Mal -Feuilleton des „Wiesbadener General -Anzeiger . " )
(Schluß .)

^fsort aber riß sie die Verzweiflung wieder empor,
zur Geraschlucht und schrie in den Wald

»Nicht da ! da drüben , da drüben waren sie . . . "
bewand antwortete.

ünö jammernd und ächzend kehrte sie
WWbank zurück.

wollte sie denn hier eigentlich noch ? "
i ft!* tc  i a nun  ihres ManneS Spur vetrathen.

vor dem Gericht ihm fein eigenes Geständniß
ME . Schleudern, daß er ein Mörder sei . . . ?
^ivsschen waren Konrad und der rothe Steffen
iv. ’ °bcr rastlos vorwärts geeilt,
i 8elsblöcke, über Geröll , über Stock und Stein
LZwierigeMg.

den an Anstrengungen aller Art gewohnten
fr, ” rann bei der eiligen Flucht der Schweiß in

Äb die Stirn.
immer vorwärts I

,7 drang man in einen recht schwarzen , dunklen
fb esi,.

sind wir am Ziel !" , stieß Konrad mit
? * **  hervor.

dar erste Wort , das er seit dem Ueber
k . ^ era gesprochen.

!| L “ >̂ «rrn sie.
I * Tannenwald lag eine , nur Wenigen be-

"Reich'

kannte Felsenhöhle. Sie bot den beiden Flüchtlingen
Quartier . . . .

Konrad warf sich erschöpft auf die am Boden aus¬
geschüttete Streu und starrte vor sich hin.

Nun , Kamerad ? " fragte der roth Steffen.
Er aß gemüthlich Speck und Brod , das er auS seinem

Ranzen genommen.
Still I" , herrschte Konrad . Steffen zuckte die

Achseln.
Eine lange , lange Pause folgte.
„Hätt 'S wirklich nicht gedacht , daß AlleS so kommen

würde !" Steffen lauschte schweigend.
„Wenn 's auch gerade nicht sehr heldenmäßig klingt,

es war doch so !"
„Was war doch so? " , fragte Steffen.
„Ich hatte die Elisabethe lieb , und als ich ihren

Vater fragte , ob er mir das Mädchen zu Frau geben
wollte , antwortet der . . . ■“

„Nun , was meinte er ? "
„Ich solle sie haben , aber ich müßt ihm geloben , nie

mit einem Gewehr in den Wald zu gehen ."
„Hast du das versprochen ? "
„Ganz gewiß , anders wollte er mir die Elisabethe ja

nicht geben ."
„Sie hat aber das Hanö und eine hübsche Aussteuer

dazu bekommen !"
„Da » hat sie ! Mertens hat wirklich wie ein Vater

an uns gehandelt ."
Steffen hustete sehr stark ; „ich sagte e» ja vorhin

schon, aber du — — — "
„Halt 's Ma « 1!", bornierte der Andere ; dann nach

längerer Pause setzte er hinzu : „ Der alt « Narr , weshalb
mußte er mir mit Arretiren drohen !"

„Hat er das gethan ? "
„Er hätte mich ins Gefängniß gebracht und wie ber (

Fleischer den Hammel zur Schlachtbank . . . und da , na,
da dachte ich, er oder ich!"

„Und oie Elisabethe ?"
„Beim Henker , die Weiber mit ihrem Geschrei . "
„ 'S war aber doch eine nette Frau " .
„Dummes Zeug ! Kann ich nicht in den Wald gehm»

so viel ich will ? Was hat der Mertens vor mir voraus ? !
Seinen grünen Rock!"

Steffen wiegte nachdenklich den Kopf ; es waren ja
auch seine eigenen Grundsätze , die er hier vortrug.

Nur die Geschichte mit dem Förster Mertens . . . .
Aber er kannte Konrad 's Jähzorn hinlänglich und

sagte überhaupt nichts mehr.
„Hast Du nichts gehört ? " fragte Konrad plötzlich.
Der Andere lauschte angestrengt und nahm dann seine

Pfeife aus dem Munde.
„Es sind Menschen im Walde , in unserer Nähe , wo

kommen die her ? "
„Das kann nur Zufall sein . Von dieser Höhle hier

weiß außer mir nur noch Elisabethe " .
„Hm , hm !" machte der rothe Steffen , scharf lauschend.

Was soll das wieder heißen ? " zürnte Konrad.
„Warum soll Deine Frau nicht den Gensdarmen dieses

Versteck mitgethetlt haben ? "
Konrad wurde kreideweiß und hatte Mühe , 1° ”*

Fassung wieder zu gewinnen . „ Du meinst , Elisabeth k ne
mich, ihren Mann , verrathen haben ? "
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noch indirekte, sind nicht nothwendig und auch vom Reichstag
nicht zu haben.

Damit schlkißt die Diskussion: die Finanzreform-Borlage
wird der Commisfion für die Steuergesetze überwiesen, der Ge¬
setzentwurf, betr. die Concursyrdnung, wird an die Commission
»urückverwiesen.

Nächste Sitzung morgen. Tagesordnung : Unterstütznngs-
«vhnsitzgrtetz und  Initiativanträge.

Preuhischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 31. Januar.
Zweite Berathung des Etats.

© Berlin , 31. Januar.
Die zweite Berathung des Etats wird fortgesetzt. Am

Ministertische Miquel . von Sch ellingundvon Heyden.
Bei dem Etat des Finanzministerius werden die Einnahmen
debattelos bewilligt, bei Ausgaben befindet sich eine Denkschrift
betreffend die Dienstaltersstufen. Titel 1, Ministergehalt.

Abg. Kräh (konservativ ) bedauert, daß dieGehallsregelung
nach Dienstaltersstufen nicht auch auf Richter und Beamte der
Staatsanwaltschaft Anwendung finde.

Abg. Risselmann (konfrrvativ ) Bittet die Regierung,
jetzt die ebenfalls noch ausgeschloffenen Lehrer und wissen¬
schaftlichen Beamten an den Universitäten und technischen Hoch¬
schulen baldmöglichst zu berücksichtigen. .

Geheimrath Lehnert  erwidert , die erwähnten Beamten-
Kategorien müßten von ganz verschiedenen Gesichtspunktenbe-
trachtet werden. Würde sich eine einheitliche Regelung dev
selben als unmöglich Herausstellen, so wurde die Regelung
kategorienweiseversucht werden. ,,

Auf Anregung Sattlers (nat . - lib.) erklärt Geheimrath
Lehnert. die Beamten dürften nie bei Versetzungenein geringeres
GeMt als bisher bekommen. Wenn dadurch stellenweise
Einzelne bester gestellt würden, würde dennoch eine Paritat
beK^ ich der Rang - und anderen Verhältnisse mrt den Kollegen
aufrecht schalten.

Der Titel 1 wird bewilligt.
Das Ordinarium wird bewilligt.
Bei den im Extraordtnarium enthaltenen Posten für

Renovationen der königlichen Theater in Berlin , Hannover
und Castel bemerkt auf Abg. von Eynern (nationaliberal)
Anregung der

Finanzminister,  die Gebäude feien Staatseigenthum,
der Staat habe jedoch nicht die immerwahrende Verpflichtung,
die Theatergebäude ihrem Zwecke zu erhalten. Der Fall solle
-ine Präjudiz nicht bilden. Für den Staat liege weder eme
rechtliche noch eine moralische Pflicht für die Unterhaltung der
Theatergebäude vor.

Das Extraordtnarium wird bewilligt.
Es frißt der Etat der Gestütverwattung.
Gegenüber dem vom Abg. Dobeneck (kons .) geäußerten

Wunsche einer Vermehrnng der Gestüte, sagt Minister von
■H-̂ d en thunlichste und wohlwollende Berücksichtigung zu.

Abg. Sattler (nat .-lib.) weist auf die Mißstände hin,
N' fsch» sich bei den Pferderennen, wie der Hannoversche Spieler¬
prozeß gezeigt, herausgestellt haben. Der Staat trage durch
Veranstaltung der Rennen eine gewisse moralische Verantwor¬
tung , da Totalisator und Bookmakers geradezu zum Spiele
ameizen. Wenn auch Letzere verboten, seien sie doch nicht
unterdrückt. Der Totalstator , sage man, fördere mittelbar die
Pferdezucht und das Vorhandensein brauchbarer Militärpferde.
'(Heiterkeit.) Wir hätten auch im Jahre 1866 ohne Totalisator
gute Pferde gehabt. Es gebe andere Formen , die Pferdezucht

mit  fördern. Der Totalisator müsse beseitigt werden.
Regierungskommissar Hermes  erwidert : Die Regierung

keineswegs die moralischen Bedenken gegen den Tota-
Wra ; verbiete man jedoch denselben, so werde die Buchmacherei

überhandnehmen. Deshalb habe man den Totalisator

tallsator kämen der Pferdezucht zugute. Die Aufhebung wurde
die moralstche Befferung nicht herbestuhren, deshalb könne man
dem Staat auch nicht bei der Zulassung eine Forderung der
Jmmoralität vorwerfen. „ , . _ . . . .

Der Etat der Gestütverwaltung wird genehmigt und es
folgt der Etat der Forstverwaltung.

Abg. von Trott (kons .) bittet den Minister, den kleinen
und bedürftigen Leuten mit Stteu und Futtermittettr aus
dem Walde auözuhelfe« zur Erhaltung des Viehstandes über
de» Wtuter. „ , „

Minister von Heyden  erwidert , er könne eine allgemeine
Erklärung in diesem ©time nicht abgeben, da ein Rotbstand,
Die im letzten Frühjahr , in diesem Jahre jedenfalls nicht wie¬
der etntreten werde. Wo sich Roth herausstelle und die Re¬
gierung aus dem Walde bergeben könne, werde ste helfen. Im
vorjährigen Nothstande sei der Viehstand in Preußen um
315000 Stück zurückgegangen, derselbe bettage jetzt rund neun
Millionen . Der Rückgang erscheine nicht bedenklich. Durch
Provinzanleihen seien für den vorjährigen Nothstand 5000000
Mark ausgegeben worden. Der Minister verspricht die ge¬
wünschte Hergabe von Forstpflanzen, was schon bisher ge-

^Oberlandfrrstmeister Donner:  Im Vorjahre seienimBe-
zirke Coblenz statt wie früher 60000 Raummeter 68000, im
Bezirke Trier statt 18000 Raummeter 165 WO Streu aus den
Staatswakdungen abgegeben worden. (Hört, Hört! Rechts.)

Abg. Paasch e (nallib.) beklagt, daß die Civil - Forst
kandidaten gegenüber den Feldjägern in der Erreichung von
Oberforsterstellen benachtheiligt werden. .

Der Minister  erklärt , falls eine zu große Disparität em-
trete, sei eine Acnderung zu erwägen. Gegenwärtig, wo ein
Feldjäger durchschnittlich mit 32»/izJahren einEivilsorstaffessor
mit 34 Jahren Oberförster werde, könne man von einer sehr
großen Disparität nicht sprechen. . . . .

Die Abgg. Hofmann (nl .) und von Plotz (kons.) tteten
für Gehaltserhöhung der ForsthilfSauffeher ein.

Der Minister  erwidert , ste seien seit zwei Jahren etwas
aufgebessert worden, daß dies augenblicklichnicht weiter ge¬
schehe, liege an den finanziellen Verhältnissen.

Der Forstetat wird genehmigt, ebenso der Etat der Krön
fideikommißfondsrente und der Etat des Zuschusses zu dev

^ *RSchste Sitzung morgen um IlUhr . Tagesordnung : Der
Landwirthlchaftsetat.

_ zugelassen, aber erheblich beschränkt durch Beschränkung
tec Totalffatortaxe . Die erheblichen Einnahmen aus dem To-

Politische Uebersicht.
* Die „Militär , politische Correspondenz" erfährt

positiv, daß die Absicht bestehe, die Frage der Aufhebung
des Identitätsnachweises,  welche gleichzeitig mit
dem russischen Handelsvertrag  zu entscheiden ist,
derart zu regeln, daß mittels Ausfahrscheinen daS Recht
gewährt wird , eine dem ausgeführten Getreide entsprechende
Menge zollfrei einzusühren. *

* Der „Reichsanzeiger-  bringt an Spitze seiner
Ausgabe ein längeres Dankschreiben des Kaisers
für  die anläßlich seines Geburtstages , sowie seines Militär¬
jubiläums eingegangenen zahlreichen Glückwünsche und

>mannigfachen Beweise treuer Liebe des deutschen Volkes.
Der Kaiser ist sehr innig befriedigt, daß die freudige Theil-
nahme durch den Besuch des um den Kaiser und das Reich

!so hochverdienten Staatsmannes eine besondere Steigemng
jerfahren hat.

* Die Studentenu » ruhen in Brüssel  haben
eine solche Ausdehnung angenommen, daß man sich zu der
außergewöhnlichen Maßregel entschlossen hat , die Universität

bis auf Weiteres zu schließen. Wie aus Brüssel gewZH
wird , begingen in Folge der in den letzten Tagen an hx.
Universität vorgekommenen Zwischenfälle, welche durchba§
Verbot der Vorlesungen Elystze Reclus ' über Geograph
hervorgerusen waren , einige Studirende Ausschrestui^
gegen den Prorector Van der Kindere. Letzterer ließm
Folge dessen sämmtliche Vorlesungen an der Universität bis
auf Weiteres aufheben.

Deutschland.
* Berlin , 31 . Januar . (Hof « und Personal.

Nachrichten .) Rach der heutigen Spazierfahrt nahm der
iSatfer  den Vortrag des Chefs des Geheimen Cioil-
Kabinets , sowie des Ministers des königlichen Hauses ent¬
gegen. An der heutigen Frühstückstasel nahmen Theil: die
Herzogin Wera von Württemberg mit den Herzoginnen
Elsa und Olga , der Erbgroßherzog von Baden, Fürst und
Fürstin Fürstenberg , Fürst Alexis von Bentheim-Steinfurth,
General -Adjutant von Wittich, sowie Graf und Grasin
Görtz. Die Kaiserin Friedrich  wird morgen Beil«
verlassen, um sich zum Besuche nach England zu begeben.

— (Der gescheiterte Weinsteuerentwurs .)
Es erscheint nicht auSgeschloffen, daß bezüglich des ge.
gescheiterten Weinstcuerentwurfes  eine Einigung
zwischen den verbündeten Regierungen und dm Mehrheit-.
Parteien des Reichstages erzielt werden dürfte, dahingehend,
wenigstens eine Schaumwein st euer  einzusühren. Wür<
den sich auch aus einer solchen Steuer nur einige Millim»
gewinnen lassen, so spielen diese doch in einer Zeit unter
Umständen eine große Rolle, in welcher es schwer ist, M
Geld für die vermehrten Heeresbedürfnisse zusammen zu
bringe».

— (Friedrichsruh — Berlin . . . Berlin
— Friedrichsruh .) Es war mehrfach behaupt
worden, Professor Schweninger  habe sich der Reise
des Fürsten BiSmarck  nach Berlin auf das Aeußersti
widersetzt und nur mit größtem Widerstreben darein ge,
willigt . Es war ferner erzählt worden, Fürst Bismart
habe bei seiner Ankunft in Berlin von zwei zur Verfügung
gestandenen Wagen,  einem offenen  und einem ge>
fehl offenen,  den letzteren gewählt.  Die „Münchener
Allgemeine Zeitung " stellt dem gegenüber, anscheinend°q
Grund von Informationen von Bismarck'scher Seit',
Folgendes fest:

Professor Schweninger habe nicht mit einer Silbe Ew

„Nachdem die Sach « mit dem — — Merten 's
Pafstrt ist, karm man nicht wissen, was sie thut.  .

Konrad versuchte gewaltsam seine frühere Ruhe wieder
aa  gewinnen. Er wollte nicht gehen.

Mit einem Male brach er los : „Und ehe ich mich
faffm lasse . . . . «, er schlug an sein Gewehr.

„Still t" sagte Steffens energisch. «Man kommt
näher und näher !"

„Sollte Elisabeth mich wirklich verrathen haben ?"
„Scheint so !" war die trockene Antwort . „Aber

vorwärts , sie find uns nahe. Wir müffen versuchen, in
chrm Rücken zur Gera zurückzukommen" .

Konrad stampfte wüthend mit dem Fuße.
Aber etwas andere- blieb nicht übrig.
Schnell ergriffen beide ihre Waffen und Ranzen und

sMchen hinaus.
Behutsam, jeden Fußtritt , vorsichtig setzend, schlichen

sie von Stamm zu Stamm.
Jetzt hörten sie Freuderufe . Die Beamten mußten

die Höhle entdeckt haben.
Konrad knirschte mit dm Zähnen , gleich darauf aber

stich er einm Schrei auS.
Er war in eine Felsspalte gestürzt.
Mit Hilfe feines Begleiters kam er rasch wieder

hinaus, aber der rechte Fuß schmerzte ihn empfindlich.
Er brach zusammen.
„Vorwärts , in drei Teufels Namen !-' raunte Steffen

ihm zu. «Du mußt !«
Die Zähne zusammenbeißcnd, das Gewehr als Stutze

benützend, schleppte er sich vorwärts.
Aber es ging doch nur langsam und immer näher

hörte man die Stimmen der Verfolger.
Sie hatten die Fußspuren im Schnee gefunden.
Ihr Wild war ihnen sicher.
Mit übermenschlichen Kräften eilte Konrad jetzt dem

Wasser der Gera zu. ^ ^
Sein wilder Trotz war gebrochen, ein« furchtbare

Angst hatte chr gepackt.

spruch gegen die Reise erhoben, sondern nur die BedmM
gestellt, daß der Fürst nicht in Berlin übernachte, vielm hrm
Freitag Abend nach Friedrtchsruh zurückkehre, um nicht n«
einer möglicherweise ungünstigen Nacht in einem uMwoh
Bett den Anstrengungen der Geburtstagsfeier und dem
kehr mit vielen Personen ausgesetzt zu sein. Ferner
Fürst gar keine Wahl des Wagens gehabt, sondern als °r ®
Arm des Prinzen Heinrich den Ausgang des Bahnhes-sb
sei der geschlossene Wagen, und nur dieser, bereits vorgeM '
Im Uebrigen sei, da über den weiten Konigsplatz rinW
Wind strich und der Fürst bekanntlich viel an MW » « ,
leidet, der geschlossene Wagen durchaus angebracht.
im offenen Wagen hätte der Fürst, wie er es gewohnt_ t ,
Pelzkragen aufschlagen müssen. — Das MünchenerB
endlich, daß für den bewährten Arzt des Fürsten keinH f» ^
zur Stelle war, sondern Schweninger in einer Droscht «* j
her fahren mußte. Im Schlosse soll der Kaiser ihm b _

Gewissensbisse und die Furcht vor der harrenden
Todesstrafe quälten ihn.

Eine donnernde Stimme rief ihnen jetzt nach:
„In deS Gesetzes Namen I Halt , oder wir schießen!«
Die Flüchtlinge gaben keine Antwort , sie hasteten

weiter.
Wieder ertönte der Haltruf , wieder ohne Beachtung

gefunden zu haben.
Da pfiffen die Kugeln. . . .
Konrad und Steffen waren an der Geraschlucht an-

[gelangt, es ging hinüber.
Aber drüben am anderen Ufer brach Konrad erneut

zusammen.
Er warf sich hinter einen Felsblock, die Büchse im

Anschlag.
„Wenn ' s denn nicht anders sei» soll, dann mag'S zu

Ende gehen. Aber , ein paar von Denen da drüben sollen
auch noch dran glauben .«

Jetzt waren die Beamten am anderen Schluchttande
angekommen und erneuten ihren Haltruf.

Konrad lachte höhnisch:
„Hier bin ich; aber der Erste von Euch, der über 's

taffer will , bekommt eine Kugel.«
Er stand da. das Gewehr im Anschlag.
Eine lange Pause . . . .
Da rief es schrill mit einem Mal : „Konrad ! Kon

rad !" Sein Weib war es, das aus ihrer Betäubung
durch den Lärm ausgeweckt heraneilte.

Konrad entfärbte sich, seine Hand zitterte.
Ein donnernder Knall , der sich an den Thalwändcn

brach, und wieder einer.
Die Kugel des Mörders war fehlgegangen, aber ihm

war die Brust vom tödtlichrn Blei durchschlagen.
Schwer stürzte der Körper hinab in da« Wasser

der Gera.
Und ihr plätscherndes Wasser führte daS rothe warme

Menschenblut mit sich fort über Steine und Klippen

her fahren mutzte, Zin « cyiope ,ou ocr "“V’m «
die Hand gereicht haben, aber eine Einladung J« *flTÄ a
welcher Kürassier- und Marine -Ossiziere^theilrahmen,
nicht erhalten ; für ihn und Dr >Chrysander wurde
tafel im dritten Stock servirt. Es liege die Frage "ah,
an dieser Anordnung die Schuld trage, btc sicherlich denW '
des Kaisers, der Alles ausbot, um seinen Gast ho« 3»
nicht entsprochen habe. ^

lieber den Besuch des Grafen Moltke
Fürsten Bismarck  erfährt das ..Volk« von einer©
die es als „gut unterrichtet « bezeichnet, nachträglich
Folgendes : bie»

»BiSmarck dankte hocherfreut dem Grafen für
Mittelung der Botschaft und rief auf eine Andeutung
„Ach , wenn man mich wirklich haben ®? Wt#
komme ich schon morgen nach Berlin.  .
ganz fassungslos und selig vor Freude über die frin # ^
Bcrsöhnungshand gewesen. Lange hat tr «bet 1*"j „ (»•
berathen, »da er ja gar nicht darauf vorbereitet g .

Das Vorstehende läßt sich natürlich ° #
unbedingte Richtigkeit controlliren und man rmr ^
gut thun, die Nachrichten, die auf EinzelhetNR ^
großen Versöhnung zwischen Kaiser und Al»
Bezug haben, mit einiger Vorsicht aufzunehmen- ^
nach der Rückkehr des Fürsten Bismarck nach o j, {|
ruh ging die Meldung von einem Gegend es ch
Kaisers  durch die Blätter . Daß der Mona *^
greisen Staatsmann thatsächlich einen Gesuch
Tusculum im Sachsenwalde abstatten wird, -je
sicher» aber über den Zeitpunkt des Besuche S p*
Ansichten noch auseinander . In H amburg ,,
uns von dort aus dem Drahtwege gemeldet̂
Gerücht, Kaiser Wilhelm werde bereits i « de
Tagen  zum Besuche des Fürsten Bismarck xaa,  ^
ruh eintreffen. Die Vorbereitungen zu
Kaisers , sowie zum Empfange des MonE fr»
bereits getroffen. — Im Gegensätze
folgende Telegramm , daS uns aus der R w
übermittelt wird.

Berlin , 31. Januar , Abends. Kegenüber ? wn
der Kaiser  werde schon in den nächsten Tag
Bismarck in FriedrichSruh  besuchen,
werden, daß besttmmte Dispositionen noch um,' £ «8*
Der Beluch dürste aber bis zm» 30. ö-bruar eil
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^ ^ Aiedrtchsruh arbeitet man bereits an den Vor-
^ek/ 'aus'diesen beiden Nachrichten, die vom

, Taae datirt sind, wie wenig Sicherheit man über
! ?aa  des Gegenbesuchs in Friedrichsruh hat.
101 (Italien und die Monarchie .) Die„Nordd.
M. m“  schreibt in gesperrtem Druck:
^ „« Berliner Tageblatt" hat gestern unter der Ueber-

Italien und die Monarchie " aus der Feder„einer
selbst lebenden Persönlichkeit" einen Artikel gebracht,

? »icki nur eine grau in grau gemalte Schilderung der gegen-
!*?2 wirthschaftlichen und politischen Lage Italiens enthalt,
L auch ein- unangemessene Kritik an Mitgliedern

- italienischen Königshauses  ubt . Man ist seit
EL t Zeit daran gewöhnt, derartige Auslassungen in der
k-Mchen Presse zu finden; sie bilden bekanntlich-me
fl 'li des Pariser .Figaro ". Daß siem eurem deutschen,fl ten viel gelesenen Blatte Platz gesunden haben, kann nur
4 ioä Lebhafteste bedauert werden.

Ausland.
Rußland. Ueber die Erkrankung deS Kaisers

Lerander haben wir bereits in den jüngsten Tagen wiederholt
jaiibtet. Der Zar scheint von einem äußerst heftigen
Kegencatarrh mit schwerem Husten befallen zu sein. Heute
Lgt uns über die Erkrankung des russischen Kaisers die
iMaide ausführlichere Meldung vor:

Kaiser Alexander fühlte sich bereits am vergangenen Donners-
ta, Mt wohl. Trotzdem nahm er ein Wannenbad. Nach dem-
Wen empfand er in seinem Cabmette neben dem Kamin sitzend,
Mangel, und stand daher auf, um das Fenster zu offnen.
Gier nahm der Kaiser, zwischen dem geheizten Kamm und dem
Maeu Fenster sitzend, feine Arbeit auf und zog sich hierbei eine
mit  Erkältung zu. Am folgenden Tage empfing der Kaiser,
Kita eine schlaflose Nacht verbracht hatte und stark fieberte,
4 Sitten der Kaiserin die Aerzte Krafloewsky und Weljanikow.
^selben constatirten eine ernstliche Erkrankung und schlugen
m den Moskauer Professor Sacharin zu berufen. Am ver-
Mgmen Sonntag traf Prof. Sacharin ein und verweilte unter
iw Borwande einer Privat-Consultation hier und stellte sich bei
ich vor. Endlich willigte der Kaiser, obgleich er von einer
mißlichen Erkrankung nichts wißen wollte, ein, Sacharin sowie
dieanderen Aerzte zu empfangen. Sacharin blieb im Amtschkow-
Wis wohnen.

Der für Sonntag anberaumte Kinderdall beim Groß-
ßrstm Wladimir wurde abgesagt. — Aus einer weiteren
Petersburger Meldung ersehen wir, daß die Aerzte am
ZMiag die Situation sehr ernst  auffaßten. AmMon-
!ag trat dann eine leichte Besserung ein. die auch fort-
schreitct, das heißt, wenn man dem folgenden Bulletin
ßlaiüen schenken darf.

Petersburg, 81. Januar. Das heute Vormittag
allsgegebene Bulletin  über den Zustand des Kaisers
lautet: Temperatur 37, Puls gut , Symptome
von Lungenentzündung sind nicht zu bemerken,
die Bronchitis vermindert sich, der Schlaf  ist
besser, der Appetit hat sich gehoben , die
Schwäche beginnt nachzulassen.

I» Frankreich verfolgt man den Krankheitsverlauf
'«wgewiß mit fieberhaftem Interesse. Wir reproduciren
«salzende Depesche:
.,  Paris, 31. Januar , Abends. Auf Wunsch der Botschaft
«it morgen Gottesdienst in der russischen Kirche statt, um
«Wiederherstellung des Zaren zu erflehen. Präsident Carnot
Mt täglich fünfmal Nachrichten über daS Befinden des

i Mm von der französischen Botschaft in Petersburg. Eben
î nopene Telegramme der hiesigen russischen Botschaft
Men von einer entschiedenen  Bes -serung im BefindenWKaiser«.• Kaisers.

man die äußerst kräftige  Konstitution des
M» m Betracht zieht, dann darf man allerdings hoffen,
»ß sich die in der vorstehenden Depesche gemeldete Beffe-

. als nachhaltig erweise und daß der Kranke die
^genentzündung — denn um eine solche scheint es

- sth trotz aller Ableugnung zu handeln— glücklich über-
werde.

Locales.
Wiesbaden. 1. Februar.

«AS # di« Bahn zur Rückzahlung des Betrages
tẑ ?füutzter Fahrkarten verpflichtet? Durch8 6 der,
«fewird die Bahnverwaltung zur Beförderung

dazu meldenden Personen verpflichtet, welche die all-
Beförderungsbedingungen erfüllen, soweit die der
Aersügung stehenden Mittel dazu ausreichen, -in

^Stelle wird die Bahn zur Rückzahlung de« Fahrkarten-
, veranlaßt, wenn der Reisende die beabsichtigte Fahrt
8»i lnea  ket der Bahn eingetretenen Hindernisses, z. B.

ichw2 F Rückzahlung des Fahrpreises auch dann ange-
könne, wenn der Fahrgast wegen eines bei ihm

«da 2« 1! Hindernisses die Fahrt nicht unternehmen kann
' hat zu vielfachen MeinungsverschiedenheitenVeran-

äszd.,,Lieben, insbesondere bei der Erörterung der Ueber-
ber  Rückfahrkarte. Ueber diese für daS reisende

vt̂ Fsdlchtig« Frage giebt nun die „Zeitung des Vereinsiffi ,'st"bahnverwaltungen"einer Erörterung Raum. Der
1141,U? ^ ibt eS da, welcher am Schalter eine Fahrkarte

Mwqjt damit nh. dessen Bedma-Nitn damit einen Transportvertragab, dessen Beding
Vorauszahlung deS Preises sich nach der

kin. SüemeinenTransportbestimmungen richten. - - .
t or A ^ änkung nicht enthalten, kommt das bürgerliche

den bekannt
Soweit

W»^ 7""ucnoung. Diese Vertragsbedingungen, auch das
:E . ^ auf der Rückfahrkarte bekannt gegebene Verbot
i,öaoLaWn0 der letzterm, find für den Fahrgast verbind-

kk dieselben vorher gekannt haben oder nicht. Zu
Kn enthalten sie die Herabsetzung des Fahrpreise«
^Marten, zum Schutze der Bahnverwalturrg die Be-
^ ? er Giltigkeitsdauer der Fahrkarten. Durch dl-
b'illng der Fristen wird die Fahrkarte rechtsungiltrg,
^erlischt damU ohne Weiteres der Anspruch

laus dem Tranöportvertrag.  Denn wie nunmehr
allgemein anerkannt, ist die Fahrkarte nicht Jnhaberpapler. d.
h. nicht selbständiger Träger von Rechten, die mit der Hin¬
fälligkeit derselben ebenfalls fallen, sondern sie ist vielmehr nur
ein Legitimationsschein, ein Ausweis über den Beriragsabschluß»
Inhalt des Vertrages ist das Transportversprechen. Kommt
dieses nicht zur Ausführung, so hat die Bahn ihrerseits die
Vertragsleistung nicht bethätigt. Für die Leistung des Reisenden
ist damit der Grund fortgefallen; bei dem Erloschen der Ver¬
pflichtung der Bahn erlischt auch die seinige und erkannzuruck-
fordern, was er der Bahn bezahlt hat, die um diesen Betrag
ohne Grund bereichert ist. Dieser Auffassung hat die preußische
Eisenbahnverwaltung Rechnung getragen, indem sie die Betriebs-
ämter anwies, bei verfallenen Rückiahrkarten auf Anfordern des
die Rückfahrt nicht ausführenden Reisenden den auf diese ent¬
fallenden Theil des Fahrkartenpreises zuruck«

3 U£* Frau *Genera » von Frausecky, Exc., die Wittwe des
am 22. Mai 1890 hier verstorbenen berühmten Heerführers
Eduard Friedrich von Fransecky,  ist am Dienstag Vormittag
auf ihrer Besitzung in Erbacha. Rh. an einem Schlaganfalle

^^ ^' ^PÄesterjubUäeu in der Diöeese Limburg . Im
Laufe dieses Jahres wird es, so Gott will, einem noch im
Dienste stehenden Priester des Btsthums Limburg vergönnt
sein, sein goldenes Priestcrjubiläum zu feiern, nämlich Herrn
Dekan und Pfarrer B o hn zu Aß m a n n s h a u sen, der am
18. Oktober 1844 zum Priester geweiht worden ist. Von etwa
zehn im nämlichen Jahre zu Limburg Geweihten ist, dem „N.
58." zufolge, Herr Bohn der einzig noch Lebende. Außerdem
vollendet in diesem Jahre das 50. Jahr seines Priesterthums
der pensionirte Pfarrer von Marienrachdorf, Herr Dr. Gerber,
welcher(aus Bayern gebürtig und in Rom gebildet) im Jahre
1870 in die Dienste des Bisthums Limburg eintrat und vor
seinem im Mai v. I «. erfolgten Wegzüge aus dem BiSthum
(nach Bendorf am Rhein) zuletzt die Expositur in Ahlbach
versah. Herr Dr. Gerber ist am 23. Marz 1844 ,um Priester
geweibt. — Ihr 2bjährigeS Priestenubilaum  werden
fünf  Priester feiern können: Die Herren Pfarrer Langen¬
hoffzu  Eisenbach, Sehrbrock zu Zeilsheim, Spangemacher
zu Niederselters, Zirvas  in Kirdorf und Wolf  in Meudt.
Herr Langenhoff ist am 6. Februar. Herr Dr. Wolf am 25.Od
tober 1869, die drei übrigen Herren find am 28. August 1869
geweiht. Aus diesem Weihe-Jahrgang 1869 hat der Tod früh
drei begabte und sehr würdige Priester abgerufen, die Herren
Grub er (Subregens am Konvikt in Hadamar, t im April
1871 zu Limburg), Prüfer (Frühmesser inCamberg . wo er
im Juni 1876 starb) und Diesenbach (fi als Pfarrer in
Berod im Juli 1889). Möge es den sieben genannten Priestern
vergönnt sein, ihre Feste in frischem Wohlbefinden, im Laufe
des Jabres feiern zu können! . ^ .

• Offene Lehrerstelle. Zum 1. Mar soll die durch den
am 12. Januar erfolgten Tod des Lehrers Effert erlebet«evang.
Lehrerftrlle in RüdeSheim  mit emem nach dem Dientalter
des Lehrers zu bemeffenden Gehalt besetzt werden. Meldungen
find bis 1. April an die KreiSschulinspectoren zu richten.

' Cnrhans . Wir machen nochmals aus das außerge¬
wöhnlich interessante Programm d-S morgigen Extra-
S ympb onie- C on c-r t - s . das nur Beethoven sche Werke
bringt, hiermit aufmerksam. Es sollte kein Musikfreund den
Besuch des ConcerteS versäumen, zumal die geringen Eintritts l
vreife denselben sehr erleichtern. ^ . .

— Jubiläum . Heute sind eS 25 Jahre, daß der »er-
eidigte Taxator am städt. Leihhause, Herr Reirnnger, m stadt.
Dunste Die bisherigen Schutzleute
Herren Leppert und Max Müller  wurden zu Polizei-
Wachtmeistern  ernannt, ersterer schon seit 1.. Dezemberv. I.
Diese Ernennung steht mit der Uebernahme der Nachtwache durch
die Kgl. Schutzmannschaft-in Verbindung, welche seit 1. Dezember
v. I . im 4. Polizeirevier, seit 1. Januar c. ttn 3. und seet heute
im 1. Polizeirevier erfolgte. Ueber du Uebernahme der Nacht¬
wache durch die Kgl. Schutzmannschaft tnt 2. Polizeirevier ist
noch nichts verfügt worden. Herr Pollzeiwachtmeister Leppert
wurde dem1. und Herr Polizeiwachtmelster Müller  dem 3.
und 4. Revier zugetheilt. _

X. Stervttchkeits« und Gesuudhetts - Verhältnisse.
Gemäß den Veröffentlichungen des Kaiser!. Gesundheitsamtes
sind in der Woche vom 14. bis 20. Januar d. Js . von ie
1000 Einwohnern, auf den Jahresdurchschnitt berechnet, m
Wiesbaden  14,6 als gestorben gemeldet. In der Berichts-
woche gestaltete sich der Gesundheitsstand in den meisten
europäischen Großstädten etwas günstiger und auch die Sterb¬
lichkeit war in den meisten derselben eme etwas kleinere als m

öeiD̂eutsch « ReichSbauk. Wie die „Fr. Ztg." erfährt hat
die Reichsbank den Satz für ihre Disco ntkause  am offenen
Markt von 2-/. pEt. aus 2' /. pCt. herabgesetzt.

X Versammlung von Mitgliedern des Kircheuvor
standes und der Gemeindevertretung. Aus Anregung
der letzten Versammlung der größeren
Marklkirchengemeinde  hatte stst>Sestern Abend i»i Saale
des Restaurants zum Promenade-Hotel (Wilhelmstraße 24) eine
grötzeie Anzahl von Mitgliedern des Kirchenvoritandesund der
Gemeindevertreter zu einer geselligen ^ reinigung  zu-
sammengesunden. um in ungezwungenem, freien GedankenauS
tausch sich persönlich näher zu treten und ülelchzeltig uber Ge
meinveangetegenheiten wie über rellgwse und Urchliche Lages
fragen überhaupt zu besprechen. Es wurde allseitig anerkannt,
daß solche freie Zusammenkünstezur Consolwirung des kirch¬
lichen Gemeindelebens dienen, wenn sie öfters und wo möglich
regelmäßig stattfinden würden. Die nächste Sesellige Zusammen-
kunil dieser Art soll daher in 4 Wochen wleder stattfinden.

* Vortrag über Stenographie . Am Mittwoch Abend
sprach in der Stenographieschule Herr Paul uberAktenim
König!. Staatsarchiv dahier, Stenographle in Nassau betr.
Referent führte u. A. aus: In Deutschland hat du^Ausbreitung
der Stenographie Schritt gehalten mlt den staatlichen Verhält
niffen. Zu den Staaten, welche seit 1848 zur Aufzeichnung der
Kainmerverhandlungen Stenographen verwandten, gehurl auch
Nassau. Das König!. StaatSarchrv hat 27 diesbezügliche Allen
stücke aus dem Herzog!. Raff. Staatsmimstermm. Danach sandte
die Nass. Regierung einen Beamten(Port) nach Baden, der auf
Staatskosten sich zum praktischen Stenographen ausbildete. Wegen
der damit verbundenen Druckkosten wurde die Stenographie nstht
wstder angewandt bis 1863. Das Raff. Schulcollegmni faßte
1850 den Man die Stenographie in den Fortbildungsschulen
rinzusühren; dies^veranlaßte Herrn Schmitt ans Ni-ders-lters
eine Kursschriit zu verfassen, welche 1851 im Druck erschien.
Auf Antrag des KammerpräsidentenHerrn von Zwiêlein und
später Dr. K. Braun wird von 1863 an wieder biS zum Schluß

Der Redner schloß mit drüHerlesen der stenographischen Aus.
zeichnung der letzten Nass. Kammerhandlung vom 6 Juli 1886

X. Immobilien -Markt . Im abgelaufenenMonate
Januar d. Js . sind hier 21 Wohnhäuser  sur zusammen
1.661,605 Mk. und 16 Grundstücke für  zmammen 99,748 Mk.
freiwillig verkauft worden. Bei den Gebäuden ist der hochest
Kauspreis 218,000 Mk. und der geringste 10,000 Mk.; bei den
Grundstücken betrug der höchste Kauspreis 20,000 Mk. und der
geringste 390 Mk. In demselben Monate des Vorzahres be¬
trug ^die Zahl der Hausverkäufe 27 und der Gesammtpreis
2,354,200 Mk., die Zahl der verlausten Grundstücke 21 mit
161,557 Mk. Gesammterlös. „ u .

» Frachtpreise . Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten.
100 Kg Hafer 15 Mk. 50 Pfg. bis 17 Mk. - Pfg.. 100 Kg.
Richtstroh7 Mk. 60 Pfg. bis 8 Mk. 10 Pfg.. 100 Kg. Heu
12 Mk. 80 Pfg. bis 12 M. 80 Pfg.

Aus dem Vereinslebe «.
— Gesangverein „Neue Concordia ". Man schreibt

uns: Unter den Maskenbällen, welche alljährlich in hiesiger Stadt
veranstaltet werden, nimmt derjenige des Gesangvrrems„Neue
Concordia" stets einen hervorragenden Rang ein. Derselbe findet
heuer am Fastnacht-Sonntag im „Römer -Saal"  statt und
verspricht, den getroffenen Vorbereitungen nach zu urthellcn,
seinen Vorgängern in nichts nachzustehen. Kur die elegantesten
resv. originellsten Masken sind wiederum acht werthvolle
Preise,  5 Damen- und 3 Herren-Preise, ausgesetzt, welche von-
nur sachkundigen Preisrichtern in unparteiischer Werse zuerkannt. .... . .. __ tnrtrtntnfntfinpr Art tDttDwerden. Auch an Urberraschungen manmgfaltlger Art wrro eS
nicht fehlen. So wird Prinz Carneval in eigener Person sein
geliebtes Narrenvölkchen begrüßen. Schon .1“^ « vorderertett
Gruppen, sowie von bewahrter Seite geleitete Maskenspiele
dürsten die Verehrer Sr« Tollität in die denkbar herlerfte
Stimmung versetzen. Bemerkt sei noch, daß nur diejenigen
Masken auf einen Preis Anspruch machen können, welche spätestens
IO1;. Uhr im Saale anwesend sind. „ m

* Der zweite Maskenball des Carneval -Berein
.Narrvalla ", der als Vereins-Maskenball etwas ganz be¬
sonderes zu werden verspricht, findet Fastnacht - Montag  in
sämmtlichen Sälen des „Taunus-Hotel" statt. Dre Bor.
bereitunaen dazu sind in vollem Gange und ist schon eine Ver-
gnügungS-Commisfio« gewählt, di. für Maskenspiele. Gruppen,
aufführungen, Touren-Tänze rc. Sorgen tragen wird.̂ Aus dem
ersten Maskenball wurden bereits zehn Pr er  se ausgegeben,
auf dem zweiten soll eS noch mehr geben, besonders wenn wttder
so noble Masken vertreten sind, wie das erste Mal. (Der Vor¬
verkauf der Karten beginnt von heute au und zwar ,n den
früheren Verkaussstellen.)

Tklkirmm ml letzte Nchliltzte».
Festtage in Gotha.

Gotha , 31. Januar , Abends. Zm» Einzuge deS
Herzogpaares waren die Straßm mit deutschen, koburgtschen
und englische» Fahnen, mit Teppichen, Emblemen und Guir-
landen geschmückt. Der Zug mit dem Herzogpaar lief
halb 12 Uhr ein. Nach dem Empfang auf dem Mich
dekorirten Bahnhofe bestiegen der Herzog, die Herzogin
und der Erbprinz einen offene» zweispännigen Wagen und
traten den Gnzug in die Stadt au, während sämmtliche
Glocken läuteten. Vereine und Schulen bildeten Spalier. .
Dahinter stand die nach Tausenden zählende Menschen¬
menge, die trotz des starken Regens ausharrte. Die Menge
brach bei dem Nahen des Festzuges in Hurrcchruse aus.
Vor dem RathhauS hielt der Zug. Der Bürgermeister
hielt eine Willkommen-Ansprache; der Herzog danktem
kurzer Ansprache, woraus die Fahrt nach dem Schlöffe
sortgesetzt wurde. — Um 5*/4 Uhr begann im Hofe des
Schlosses Friedenstein die von den Wufikchören»ud den
Gothaer Gesangvereinen ausgesührte Serenade. Hieraus
zogen unter Mufik mehrere Tausmd Fackelträger in den
Hos ein und führten einen Fackelreigen aus. Das von dem
Führer ausgebrachte Hoch aus das 'Herzogpaar,wurde
jubelnd ausgenommen. Die Huldigung schloß mit dem
Gesänge des LiedeS„Deutschland. Deutschland über Alles»,
worin die Anwesenden einstimmten. Die Stadt ist pracht¬
voll erleuchtet. Das Herzogspaar beabsichtigte um 8 Uhr
eine Rundfahrt.

Berlin — Friedrichsrnh.
Berlin , 1. Februar, Vorm. Wir erfahren von

gut unterrichteter Seite, daß der Kaiser am  20 . Februar
zum Besuche des Fürsten Bismarck in Fried¬
richsruh eintreffen wird.  Die ganze fürMche
Familie wird in Friedrichsruh fein und den Kaiser am
Bahnhof empfangen. In Rücksicht auf die beschränkte
Räumlichkeit deS FriedrichsruherSchlaffes wird der Kaiser
nur mit kleinem Gefolge eintreffen.

der *Naff.' Kammerverhandlmtgrn ein Stenograph zugezoge^

Berlin , 1. Februar, Vorm. Es verlautet, daß
auf dem gestrigen parlamentarischen Frühstück bei Caprivi
das Nationaldenkmal Kaiser Wilhelms  be¬
sprochen wurde. Ein einflußreiches Reichstagsmitglied hat
auf die schwierige Lage des Reichstages in dieser Ange¬
legenheit hingewiesen. Hierauf machte ein hoher Regie¬
rungsvertreter geltend, daß sich ein Weg zur Ueberwindung
der Schwierigkeiten finden laffen werde.

Berlin , 1. Februar, Vorm. Die jüngste An¬
wesenheit des Statthalters von Elsaß-
Lothringen  in Berlin galt dem Eintreten für den Ge-
meindeordnungs-Entwurf in Elsaß-Lothringen an maßgeben¬
der Stelle. Der Bundesrath entscheidet heute darüber.

Berlin , 1. Februar, Vorm. Von offiziöser Seite
wird geschrieben, der deutsch. russische Zolltarif
soll, nachdem die redaktionelle Feststellung beendet cst. m
den nächsten Tagen im „Reichsanzeiger" veröffentlicht
werden, um allen Interessenten Gelegenheit zu gevcn. ,-ry
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LarrdwirtiMaft» Drindet«ud Verkrh^
— Limvutg , 81. Januar. Nother Weizen ko »j,

Mk. 12,16. Weiver Weizen Mk. — . Korn Mk. g.gy «5
Mk. 8,25. Hafer Mk. 7,25. Butler 1 Kilo Mk. 190
2 St . 13 Df«. ' 1

Montabaur

ki6et die Vereinbarungen zn äußern, ehe dieselben zur
parlamentarischen Entscheidung gelangen.

Berlin , 1. Februar, Vorm. Die Budgetkom¬
misston drS Abgeordnetenhauses  beantragte,
im Plenum die in der Etatsvorlage enthaltene dauernde
Gehaltserhöhungfür den Gesandten in Stuttgart von
30,000 aus 36.000 M. abzulehnen.

Prag , 1. Februar. Vorm. An der hiesigen
czechischen Universität fanden seitens der jungczechi-
schen Studenten Demonstrationen gegen die
altczechische»  statt. Der jungczechischeVerband„Slavia"
erklärt, daß die Mitglieder des genannten Vereins solchen
Collegien nicht beiwohnen würden, woran auch nur ein
einziger altczcchischer Student theilnehmen werde.

Bukarest , 1. Februar, Vorm. Die Gerüchte über
Schwierigkeiten,  welche beim Abschluß deS
österreichtsch -rumänischen Handelsvertrags
angeblich entstanden sind, sind unbegründet. Der Vertrag
wirdi» allernächster Zeit zur Annahme gelangen.

solchen Gelegenheit aus den Förster mehrere Schüsse abgegeben, ohne
jedoch zu treffen. Um sich in Sicherheit zu bringen, war der Wild-
dieb nach Hannover entflohen. Der Besitzer der Jagd in Hemmingen
hatte nun an die dortige Polizeidlrekrion das Ersuchen gestellt, den
Flüchtling fcstzuiiebmen. Den fciinehmenden Beamten war eine
Belohnung von 100 Mark ausgesetzt. Zwei Schutzleute ermittelten
bald, daß der Flüchtling in der Helmerdingschen Gastwirthschasi an
der Ostcrstraße logtre. Am Dienstag Abend erfolgte nun durch einen
dritten Polizeibeainten die Festnahme beS Wilddiebes. Letzterer, ein
Hüne von Gestalt und Kraft, ging bis nach der Schlvßwachc, dann
schleuderte er mit wuchligenr Hiebe den Schutzmann und die ihm
im Wege stehenden Eivilpersonen zur Seile und jagte der Masch zu,
dicht gefolgt von dem Beamten und einem bichistthigen Hausknecht.

Aus der Umgegend.
— Kastei, 81. Januar. Durch ein Schraubenschiff wurde

gestern der un der Gustavsburg schon längere Zeit gesunken gewesene
Dampfer „Ludwig  IV ." hierher gebracht, wo die Maschine ent¬
fernt wird; dann kommt das Schiff aus die Rnlhos'sche Werst, wo eS
einen neuen Aufbau erhält.—Bei den BufrSumungSarbeitcn an dem
gesprengten Montebe llo thur  n, ereignete sich gestern ein Unglücks
fall. Eine schon längere Zeit liegende Sprengladung, welche nicht
lvsgegangm war, wollte Vicefeldwebel AUerS von den Pionieren ent
fernen; dieselbe explod irte  aber und verletzt den Feldwebel schwer.
Der Verunglückte wurde, nachdem ihm ein Nothverband angelegt war,
nach Mainz ins Lazareth gefahren.

— St . Goarshausen , 31. Januar. Unterhalb St . Goar
ist neuerdings von der Hafenmündung abwärts bis zu den Buhnen
am Hund bei Wellmich der Fahrweg für di« durchgehende Schifffahrt
durch Userbalken deutlich bezeichnet. Innerhalb dieses Fahrweges
dükjen Fahrzeuge nicht vor Anker gehen.

— Nievern , 81. Januar. Am letzten Sonntag Mittag
fuhr der hiesige Schuhmachermeister  Paul Crezelius  mit
der Bahn nach Lahnslein, um verschiedene Geschäfte zu besorgen^
Da er schon am selben Abend wiederkommen wollte, bis heute
jedoch noch nicht eingetroffen  ist, so befindet sich seine Familie,
Frau und sieben kleine Kinder, in der größten Berrübniß. Alle
Nachforschungen von Seiten seiner Angehörigen über den Ver
bleib des Mannes sind bis jetzt ganz ersolglos geblieben. Am
Montag Abend wurde er zuletzt am Bahnhose Ober-Lahnstein
gesehen, wo ihm Bekannte von hier noch zuriesen, er möge mit¬
fahren. Dieses that er jedoch nicht. Man vermuthet, daß er
vielleicht in einen fremden Zug eingestiegen sei. Alle Leser dieses
Blattes, welche irgendwie über das Ausbleiben des Vermißten
der traurigen Familie Aufschluß geben können, würden durch
eine Mtttheilung darüber dieselbe zu großem Danke verpflichten.

— Diez , 31. Januar. Die am Sonntag verhaftete Ehefrau
drS Metzgers Hofmann ist gestern aus der Untersuchungshaftenllaffm
worden. —Der Magistrat wird dem,8. B." zufolge die zum 1-
April frei werdende neue Kaserne in verschiedenen Zeitungen deS
Inlandes zum Verkauf anbieten. Das Gebäude eignet sich vermöge
seiner Lage und Beschaffenheit zur Einrichtung von gewerblichen Be
trieben, Fabriken re. — Sestern Abend wurde der berüchtigte Straf. , - - _ „
gefangene Braun aus der hiesigen Strafanstalt nach derjenigen in- Rcgünent. «ober war im letzten Manöver vom Hitzschlag befallen

,n der Nähe von Bella-Vista stürzte sich der Hausknecht auf den
Flüchtling, ritz ihn zu Boden, daß die Kämpfenden, sowie der bald
hinzugekommene Schutzmann einen unbeschreiblichen Anblick boten.
Nach schwerem Ringen gelang es, den Rasenden zu überwältigen
und ihn — jetzt allerdings sicher geknebelt—nach dem Gefängnisse
zu bringen.

- Die Bäncritt mit dem Spanferkel . Unter den zahl.
reichen Perlonen, welche vor einigen Tagen in der Ofener Hofburg
von dem Kaiser Franz Joses in Audienz empfangen wurden, waren
auch zahlreiche, den ärmsten und bäuerlichen Klassen angehörende
Leute. Unter diesen erregte eine Bäuerin auS Foth besonderes Aus.
sehen. Die Frau wollte in irgend einer Prozeßangelegenheit sich die
Gnade des KasierS erbitten, und um sich Sr. Majestät Gunst zu
erwerben, war sie mit einem ein Monat alten Spanserkelchen im
Arm erschienen, welche? sie dem Kaiser verehren wollte. Die Hos-
beamlen erkannte» wohl den guien Willen der loyalen Bäuerin an,
allein das Erscheinen im Audienzsaale mit einem Spanferkel konnte
doch nichi gestattet werden. Es kostete keine geringe Mühe, der
Frau begreiflich zu machen, der Kaiser nehme keine Geschenke an,
sie wollte nichi recht einsehen, warum der Kaiser sich ein so gut ge¬
nährtes, von ihr eigens zu diesem Zwecke bestimmtes Ferkel, das
einen ausgezeichneten Braten abgeben müsse, nicht sollte munden
lassen. Schließlich mußte sie doch nachgebcn, um zur Audienz zu-
gelassen zu werden. Der Kaiser empfing die arme Bäuerin aus die
leutseligste Weise und als dieselbe, überglücklich darüber, den Kaiser
gesehen und daS Bittgesuch überreicht zu haben, sich entfernte, trübte
nur der einzige Umstand ihre Glückseligkeit, daß sie ihr Spanferkel
wieder miinehmen mußte.

* Dreifacher Mord und Selbstmord , »u« Toek  im
Pester Comitat wird eine grauenerregende Blutthat gemeldet. Der
Bauer Alexander Biro lebte getrennt von seiner Frau, welche bet
dem in Toek wohnhaften Gutsbesitzer Michael Biro in Dienst ge.
treten war. Gestern erschien der Bauer in Toek und wollte seine
Gattin überreden, wieder mit ihm zu wirthschasten. Da sie nicht
einwtlligle, zog Biro einen Revolver und schoß die Frau nieder.
Aus Michael Biro und seine Gattin, welche der Unglücklichen zu
Hilfe eilen wollten, gab der Rasende gleichfalls mehrere Schüffe ab,
so daß sie todt zu Boden sanken. Schließlich gab sich der Mörder
durch eine wohlzezteite Nevolverkugel selbst den Tod.

* (Kleine Chronik .) Herzog Ernst Günther von Schleswig.
Holstein, der Bruder unserer Kaiserin, läßt stch in Primkenau in
Schlesien ei» neues Schloß bauen. Mit den Arbeiten ist bereits
begonnen worden. — Einen entsetzlichen Tod hat in London der
deutsche BuchhalterA. P. König gesunden. Als er im Dezember
Abends nach Hause ging, sah er eine herumirrende Katze aus der
Straße. K-, ein großer Thiersreund, streichelte sie. Plötzlich wurde
sie wild und biß ihm den Nagel des Daumens durch. Anscheinend
war die Wunde schon nach einigen Tagen geheilt. Am 18. Januar
aber stellten sich Schmerzen in der Hand und an der Seite ein.
Der Arzt erkannte den Fall sofort als Wasserscheu. Nach den furcht¬
barsten Krämpfen verschied König dieser Tage. — Erschossen hat

in Zittau in Sachsen der Sekondelieutenant Löber vom 102.

Moabit überführt. Braun war hier in einer Einzelzelle untergebracht,
Bekannt ist derselbe dadurch, daß er schon mehreremal aus der An»
ft alt entsprungen war und sein Entkommen auf sehr rasfinirte Weise
zu bewerkstelligen wußte,

— Limburg , 31. Januar. Unser Herr Bischof hat dem Papst
mit seinem Glückwunschschreiben zum letzten WeihnaehtSfeste den von
o-n Diözesonen während des Jahres geopserten PeterSp sen  n ig,
zu Füßen gelegt, und zwar,im Betrag« von 4S00 Mk. Hieraus ist
ui huldvolles ErwidcrungSschrctben des Papstes eingegangen, welcheK
Mit der Ertheilung deS Apostolischen Segens an Klerus und Volk
der Diözese schließt.

— Dernbach, 81. Januar. Am Montag starb im Mutter
lause der Dienstmägde Christi dahier nach schwerer Krankheit die in
iv:Ne>en Kreisen bekannt« SchwesterBeal a, vormals Eva Breiten-
b c[) aus Niederlahnstein, in ihrem 5b. Lebensjahre. Während ihre»
3-tjähiigen Ordenslebens hat die Verblichene in ihrer langjährigen
Stellung als Vorstandsmitglied der Genoffenschast sich um das Ge¬
deihen derselben hohe Verdienste erworben.

17. Camberg , 31. Januar. Ein frecher Raubansall
wurde am Moniag Nachmittag zwischen hier und Wirges an
einer Frau Diehl aus Watrabenstetn  versucht. Ein
Strolch  rempelte dieselbe auf offener Straße an, wobei er
ihr aus derLasche das Geld , u entreiße»  suchte. Die
Frau setzte sich energisch zur Wehr S«o gab dem Räuber r.nek
solchen Stoß, daß er in den Ebausseegraben taumelte. Als
hierauf in der Nähe andere Personen sichtbar wurden, ergriff
der Gauner daS Hasenpanier und ist es bis jetzt noch ntcht
gelungen, die Persönlichkeit desselben festzustellen oder seiner
habhaft zu werden.

* (Kurze Notizen .) Wie wir hören, ist unsere Meldung,
daß Kapellmeister Kern in Mainz  vom Kaiser begnadigt ist, richtig.
Herr Kern ist bereits zu feinen Ellern und seiner bei diesen weilen¬
den Frau nach Laubach in Obcrheflen gereist. — Herr Brunnen»
Meister Scherer in Langenschwalbach  feiert am 1. Februar
sein 25jährigeS Dienstjubiläum als Kgl. Brunnenmeifter am Stahl¬
brunnen daselbst. — Zum Präsidenten der kaiserlichen DiSciplinar»
kammer in Frankfurt  ist der GenatSpräsident bet dem dortigen
OberlgndSgericht Gräfe  und zum Mitglied OberlandgerichtS-Rath
Dr. Diehl  ernannt worden. — Die Stadtvcrordneienwahlen werden
in Montabaur  am Mittwoch den 14. und Freitag den 16. k. M.
stattfinden. — Der Staatsanwalt hat über den Konkurs der Firma
Maas in Mannheim  die Untersuchung eingeletlet. Der Chef
deS Bankhauses, Wilhelm Maas,  bestand bereits ein längeres Verhör
und wurde verhaftet. — In WormS  stürzie sich gestern Morgen
ein dortiger Kaufmann, Besitzer einer Seilcnsirderci, aus der Dach-
lucke seine» Hause« aus daS Pflaster und war fosoet todt. Er soll
in her letzten Zeit an Verfolgungswahn gelitten haben.

-worden und zeigte seitdem Spuren geistiger Störung.

Telegraphischer Corrrs-Hericht.
Frankfurt , den 1. Februar, 2 30 Uhr. Schtußcours.

Staats -Papiere.

Neues aus aller Welt.
* Eine Jagd auf Leben und Tod . Ein hannoversches

Blatt schreibt: „Eine Jagd aus Leien und Tod" entspann sich am
Dienstag Abend zwischen dem GymnasiallehrerF-, eine« Schutz-
manne und mehreren Civilpersonen. Genannter Gymnasiallehrer
halte in Hemmingen Wilddiebereien  begangen und bei ein««
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Bahnen.
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Buschtherader
Dux-Bodenbacher
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Nordwest-Bahn
Elbthal
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41li 1889rr Goldungarn
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Argentinier von 87
4V, äußere. . 88
4 unif. Aegyptrr
3*/2  priv . „
6 Mexikaner compt.

Banken.
Reichsbank-Antheile 151,—
Berl. HandrlSges. 128,—
Darmstädter Bank 127,60
Deutsche Bank 152,70
Diskonto-Eommandit
Oesterr..Uilgar« Bank 827—
Länderbank 2057'8
Oesterr. Credit 2873/.«
Ungar. Credit 346,—
Ottomanische Bank 118,65

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 110,90
Gelsenkirchener 142,50
Harpener , 134,20

115,70
114,60

109,—
123,26
367s/4

44 V,
257 *U

200' -/.
53,60

*48(60
U,
113,40

Ziehung
29,60

Aq
batt », 30. Januar. Weizen(160 Psd.jiw io,»
bis , r_Wcrfie(130 Psd.) M. 8.50. hAKornM. 10,40

(100 Psd.) M. 8,20. Kartoffeln per Centn» . M.
(100 Psd.) M. 3.20. HeuM. 5,00. Butler per
Stück 16 Via.

% 1.M- «4
Psd. 1,00, En,

Tuch- ii. Buxkinftoffe ä Mk . 1.75 Pf.
versenden in einzelne» Metern direct an Jedermapn

Erstes Deutsches Tucheersandt-Geschäft Oettinger *C ->
Frankfurt » . ML Fabrik  D6pöt. '

Muster umgehend franco.

fi  JMiifjk 21
Kartoffeln , gelbe,p. Kpf. 17 Pf.
Magnum Bonum „ „ 22 „
Blaue Kartoffeln „ „ 30 „
Mauskartosfeln „ „ 38 „
Petroleum per Liter 16 ,
Häringe per Stück 4 .
Schwed.Zündhölzer per Packet

12 Pf., 10 Stück1Mk. 5653
Kohlen per Kumpf 20 Pf.

CentnerM. 1.10,1.20 fr.Haus.
Anmachholz in jed. Quantum.
27 Wellritzstraße 27.
3 ZMWllskell-Allzüge
Falkenjägerin,Feuerwehr,Ruder¬
sport), billig zu verleihen.

Mellritzstr. 18. Frontsp.
Verloren

ein KinderSchlittschuh . Ab-
zugeben Hirschgraben 9, 2.

Elleitbogengaffe 1« ,
2 I ., wird stets Privat-Wäsche
zur Besorg, entgegengenommen.
Billige und prompte Bedienung
zugestchert._a

erhalten Stellung
aus Segelschiffe» u.
Dampfern durch
! n . tfxlorde,
I Hamburg,
II. Vorsitzen 35.
Näh. Auskunft er«
theilt Heinr.Bauer
[Wiesbaden, Kirch-
'gaffe 24. 1826b

?,3u  mftaufrif : .

Kamnmichcil-
Cofliim

für ein Kinb von 5—6 I . für
1,50 Mk. zu verkaufen. Daselbst
auch2 schöne Dominos (Herrn
und Dame) für 3 Mk. zu ver¬
leihen. 8212'

Goldgafle8, Vdh. Dach.

Iimmerfali.rßulll,
wenig gebraucht, zn
verkaufen . 8148*
Rheinftr . 105 , Part.

Paris
. Wien

Präinie Credit
. Disc.«C.

20,60
81,25

162,30
per Febr. 3°/0
per März  4 5/8
per Febr. 2,10
per März 2,10

Papier Geld
Amerik. Banknoten
Französ. do.
Oesterr. do.
Russische do.

Betdsorten.
80 Franken-St.

172,70 Ü59 do. M */a

Brief. Geld.
4,16

81,20
162,85

16,24
16,23
4,19
9,60
9,65

Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
Engl. Sovereigns 20,35
Gold al marcop.K. 27,88
Ganzs.Scheideg. „ 28,04
Hochh. Silber , 92,50
Holl. Silber —,—
Oosterr. Silber —
Ruff. Imperiales 18,66

16.20
16,19
4.16
9,55
9,60

20,30
27,89
9y'btz

16,63

Ar Tapezierer!
Ein fast neuer Teppich-

Spanner ist billig zu verkaufen.
Näh. Expedition. _5178v

t-
S

feine fleißige Sänger.
Zuchtweibchen reinsten Sta«-
mes gebe ich preiswerth ab.
Theodor Sator , Babnbofiir.li.

fjntjft Hchtimich,
billig abzugeben. ,

giömerberg 14, 2 St.
Ei « WachsamerHofhund

billig zu verkaufen. 8049*
_Mainzerstraße 62.

- n.

sehr rentabel, wegen and«,
weitigem Unternehmen der Be¬
sitzerin per sofort od. 1. April
zu verkaufen.

Offerten unter L. 31 an die
Expedition ds. Blattes. 818«'

Ein hochelegantesMuffet
(neu) preiswerth zu verkauf.
Hermaunstr. 7, Part.

Gnt erhaltener

Kmdtt-LiqwW
billig zu verkaufen.

Römerberg 14, Hth'

Ein neues Sopha»
sowie ein altes aufge¬
arbeitetes - Sopha
zu verkaufen. _ 8221'

Weüritzstraße 18,
Hth. 3. St.

Bwaa

Rent . Haus-
Welltzritzviertel, 1600  Mk.New-
Überschuß für jeden Eeschatw
betrieb per sofort zu üerlaa.en.
Offerten unter K. 32 an b«
Erved. ds. Bl.

Gin Eckhalls
mitten in der Stadt, mit -
gehend. Specerei-Geschaft,
werth zu verkaufen.
durchC. H. M. Eckhard«, PK
gaffe 45,  2 St. oim

« eue gold. u. M Herren-
^ ,« »d «nhree» be-
veuteno unterm Preis zu verk.

N. 8ulüderxer.
Schwalbacherstratze 1«.

Zwei fast neue
Liturgien

zu verkaufen. Näh. Langgaffe 45,
Hinterh aus. a

in erster Lag-«
_Mainz,worl »t»
gutes Specerei-
«rschüft betrieben«irdE
3- 4000 Mk. Anzahl- abr
zu verkaufen. Off. U»'' 3
Exped. d Bl.

Nkna«srrii«kn md Jlnfarbrilen
von Sette « und Polstermödeln , Anfertigen von
tto«»cu nach Zeichnung, Arrangiren von einzelnenk»««» -
und ganzen Wohnungen bei bi«iger Berechnung-

Schnlvcrg », P5L-

Königliche Schauspiele.
Samstag, 3. Februar. 26. Vorst- (80. Vorst- km Ak-n«
Zweite Gastdarstellung des Hr». HoftheaterdirectorS Frie
Ehrenmitglied der Hofbühnen von Dresden, Weimar,

Zum Erstenmale:
Das goldene BnM* ^

Schauspiel in 3 Akten von Franz von SchoNt yŵ ,

Rest- euz-Theater. ^
Freitag, den 2. Februar 1894. 111. Abonntmentr-NMl

Charlch » Tante . Vorher: Eilt delikater ^
Samstag, den I . Februar 1894. 1-12. Abonnements-^

Dutzendbillets gültig. Zum 3. Male: Robert »». ^ , .sik:
oder: Die listigen Bagabonden . Große Gesa'-e
4 Akten von G. Raeder.

Sonntag, den4. Februar. Zum 1. Male: Der lttstw'
Brotze Operette' in 3 Akt,» von Johann Strauß-



„Wiesbadener General-Anzeiger.* 2. Februar 1894.Freitag

t

Serie 7;

In diese Rubrik werden ausgenommen:
Inserate betreffs Er- und Vermiethung
von Wohnungen, Zimmern ic* Stellen»|
Gesuche und-Angebote, Capitalien.

lnterricht
Stolze'süher Stenographie

fitilt ein junger Mann in
iAbendstunden. Preis nach
.»inbaruug. Off. erb. unter
"48 Exp. d. Bl. 8213'

Hermannftraßt 20
ist eine Wohnung im Hinterhaus,
bestehend aus 1Zimmeru. Küche,
auf den I. April zu vermiethen.
Näheres im Vorderh. 1 Stiege
hoch rechts. 5541

9,1.
:Wohnung mit 2 Zimmer,
che, Keller, auf 1. April zu
mühen. 5059

. N.t?eineWohnung im Hinterhaus
ton4 Zimmer und Zubehör! ersten April an ruhigeMerzu verm. 5061

Mchtta | e 40
Ahnung von 2 geräumigen

nmnn, Küche, Keller, Wasch
he,Trockenplatz,Closet im Ab
inßa.1. April zu verm. 4726

^Mrßru|e 10
MWohnung, 2 Zimmer und
W aufI. April ,u v 5176

Mertale 80
"«1.Stock1 auch8 Zimmer
' 1gr. Mansardezimmer u.
"ju  verm. 8159'

FL» () 0
Wohnungen, sowie

«aüung für 2 und 3 Pferde
1Whr1 °l nt  Wohnung auf8160': oa verm

. Aellftraßt7
großes Zimmer an

nzelne Persona. 1. April
4984

von 8 bis 4
l Küche und Zub» « «.l ... ^ rm. 5068

w >
Hb, 3 Zimmer und
LS* Näheres- 6957

,WMt 171
Htou"“»' 11>"it oder ohne

" Zimmeru. Küche
''Uzu verm. Näh. bei
L^cuseumstr. 1. 438a

,A, - r»h 8
3f L 'mmer,

' «•oa ?"fatbe' »- Zubehör, billig
zwei
g zu
5309
7

7
»."ne Mansarde*ju
C 6606

DMu |e ,

Kleine Anzeigen.
I « dieser Rubrik finde,» all« nebenstehendbesonders bezeichneten kleiueu
Anzeigen «ege» Borzeigmeg des in jeder Sonntagsnnmmer enthaltenen
Jnseraten -Bons einmal  bis zu fünf Zeilen kostenlose Aufnahme. Jede
weitere Zeile »vird bei einmaliger Aufnahme mit 3, bei mehrmaliger Anf-

_ Nähme mit 2 Pfg . berechnet.

Diese Anzeigen sind bis
spätesten« u Nhr Bormittag»

bei der Expedition aufzugebev.

Mchclslia - is
1. und 2. Stock zu verm. 5281

Kemiinistgliffe 9
eine Parterrewohnung, 3 Zim¬
mer, Dachkain., Keller, Holzstall
ös. zu verm. 4416

Kelierstrap 11 ,
Höne Wohnung mit3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glasabschluß mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheres Nerostraße 25.

KM 'ßrghe 22, 1.Ä.
3 Zimmer. Küche, Mansarde u.
Keller auf deu1. April zu ver-
mietbrn. Näh. 2. Stock. 5124

Kellertale 22
zwei Zimmer, Küche, Keller,
auch mit Mansarde sofort zu
verm. Näh. 2. St . 5491

Keller| r»| e 22 , 1.
1 Zimmer und Küche, Kelleru
Zubeh. zu verm. Näh. 2. Stock
bei Frau Hast. 4512

fudmig| ru| k 2,
ein Friseurkabinet mit Wohnung
sehr preiswürdig-zu vermiethen.
Näh. Platterstrahe 32, 1 St.
hoch. 5001

Ludm- ßruße 20
2 Zimmer u. Küche im1. Stock
auf 1. April zu verm.

Eine kleine

Ve ! - Etage
besonders geeignet für Bu¬
reaus u. Agenturen , zum
1. April zu vermiethen.
Näheres Marktstratze « 7,
Parterre . 4953

Nur kleine Lel-Wge
besonders geeignet für
Confeetionen «. ähn¬
liche Geschäfte, auch
für photogr. Ateliers
zu 1. April zu verm.
Näh. Marktstraße 27 ,
Parterre . 5209
EineWerkstStte
mit kleiner Wohnungp. 1. April
zu vermiethen. 5487

Mouergaff« 10.

Wmk - affe 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4781

Metz- rr- uffe 20
Wohnung von 3 Zimmern mit
Zubehör auf gleich od. 1. April
zu vermiethen. 8080*

S Prosttlich.

M «ritzta | c 14 .
große Werkstätte mit Wohnung
an ein ruhiges Geschäft, erstere
auch alS Lagerraum per April
zu vermiethen. Näh. Vorder¬
haus, Parterre. 4914

Muritztaße 64
Wohnung im Vorder-., 3 auch
4 Zimmer mit Zubeb., comfort,
eingerichtet, per 1. April zu
vermiethen. 6041

M «ritzta | c 64 ,
im Hinterhau» 2., 3 auch 4
Zimmer nebst Zubehör Uud1
helle Werkstatt mit Glashalle p.
1. April zu verm. 6040

Neudorfertale
gesunde Wohnungen von6Zim¬
mern und Zubehör, vorzügliche
Heizvorrichtungen preiSwerth
zu vermiethen . Zu erfragen
Biebricherstrahe 25. 5144

Walrnmßrnsjk 37
eine Wohnung mit 2 Zimmer u.
Küche zu verm. 5300

OrlMieilstrO 27
Bel-Etage, 3 Zimmer mit Zub.
zu vermiethen. _ 5175

MtttstrG 821
eine kleine Dachwohnung auf
gleich zu vermiethen. 5002

Mttrrtale 44,
2 Zimmeru. Küche und IZimmer
u. Küche auf gleich oder später
zu veriniethen. Näh. Platter-
ftraße5._ 5045

Keu-nffe 16
Wohnung von4 Zimmern, Küche
Mansardeu. Keller auf 1. April
event. früher zu verm. Näh.
Neugassr 24, Laden. 6208

lii)«Italic 3.
Zimmer, Küche zu vermivermiethn

46301 Ziminer,
Stä hereS Part

Kmckberg 10
ist eine abgeschlossene Wohnung
von 2 Zimmern, Küche mit Zub.
pro 1. April zu verm.  6489

Wiuerlia- 12
drei Wohnungen zu vermiethen.
Näheres Karlstraße2. 5604

Ed . Erb.
Helle, trockene

Werkstätte
zu vermiethen. 6010

Saalgasse 22.

Stem-nffe 3.
sind 2 Wohnungen, je3 Zimmer
Küche und Zubeh. aus 1. April
zu verm. Näh. heiJ. SchwaiM-
guth, Part . 49 76

Ktkinguffk 10
sind zwei Wohnungen, je Zimmer
und Küche nebst Zubehör aus
1: April zu verm. 8142"

Stliuzuffe 13
1 abgeschl. Wohnung von drei
Zimmer, Küche und Zub. aus
1. April zu vermiethen. 6000

Hch Seid*.

rtkiilMk 26
ist eine schöne Wohnung, 8 Z.,
Küche, im Hinterh. aus 1. April
zu vermiethen.  8024*

Ktemgujse 30,
ist eine Dachwohnung, enthaltend
2Zimmer, Küche, Holzstall,Keller
an ruhige Leute zu verm. 7680'

Schchttaße5
zwei Zimmer und 1 Küche aus
1. April zu vermiethen. 8030*

SlhWerßr . 15
1 schöne Souterrain -Woh¬
nung, 3 Zimmer, Küche, Glas-
abschluß, zu vermiethen. Rah.
Parterre daselbst._6446

Schulder- 15,
Entresol, 2 Zimmeru. Küche an
ruhige Leute auf gleich oder
später zu vermiethen. Näherer
Vorderh. 1. Et . 8134'

Schulder- IS,
Gartenhaus, 3 Zimmer, Küche
u. Mansarde zu verm. Näh
Vorderh 1. Et._ 8133

Wriuriusir. 27
(Villa mit Garte»), zweite
Etage mit 6 Zimmern,
Cabinet, 3 Kammern und
sonstigem Zubehör zu
vermiethen. Näheres das.
1. Etage. " 13

Mkliritzßr. 16
ist die Parterre- Wohnung, in
welcher seit 16 Jahren ein
Barbier-Geschäft betrieben wurde,
auf sogleich oderI. April ander¬
wärts zu vermiethen. Näheres
daselbst Hinterhaus. 5084

WellnMrutzk 22
ist eine Wohnung im 3. Stock,
5 Zimmer und Zub. zum Pr.
von 640 Mk. auf 1. April zu
verm. Nah. Part . l. 4990

2hl.pnrfme=3itnraet
auf 1 April oder früher zu
vermiethen. Näh. in der Exped.
ds. Blattes. 5121

Äser»der
ArlmtsmM,

somit ln-erdeller iu
m»sfioeiuMd«u,ga»j
nahe denlÄMerin^

vemichen. Kcstek-
tanten wollen Ihre
Adresse subL.A.500
adgcben und erhalten
alsdann nähere Aus-
lrUNst. 6562

SMLMMH
Adolphstroze 5,

l. Stb. 2 St ., kann ein anst.
Mädchen Theil an ein. Zimmer
haben bei einer Wittwe. 8146*

Albrechttah 23,
Hth. 1 St . h., können2 reinl.
Leute Schlafstelle erh. 817«'

KleiihSrHk 6.
erhalte» reinliche Arbeiter Kost
und Logis. 8146'

MiGroijt 35.
Hth. Part ., erh. reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 8157'

Matal ' 16.
Hth., 1. St . i„ erhalten reinl.
Arbeiter bill. Kostu.Logis. 8173*

Kl. Dotzhkiuierlr. 5,
1. Stock links, erhalten Arbeiter
Kost und Logis. 8225'

Kl. DoUemerstr. 5.
erhalten anst. junge Leute Kost
und Logis. 8203'

Dohhemerüratze6
ein schön möblirtes Zemmer, 3
Stiegen hoch, billig zu verm.

Dotzhemeriirap ll,
3. St , ein möblirtes Zimmer,
Frontsp. (s»P. Eingang) a. gleich
od. später zu verm.

Eiuser|ro|e 47,
gut möbl. Zimmer, Frontspitz,
zu vermiethen. 5310

Fkii>stro|c 12.
Frontspitze, finden1auch2 anst.
Herren (auch Mädchen) einfach
möbl. Zimmer (sep. Eingang)
auf gleich. 8139*

FmdrWra|e 29,
Hth. Part, r , erhalten rin auch

anständige Leute a. 1. Febr.
schönes Logis._ 8207*

Helkiieutaße 26,
Hinterh. 1 St . könne» zwei
reinliche Leute schönes Logis
erhalten._ 8146*
HellUMd-lHt 48,

2 Stg. r., ist ein gut möblirtes
Zimmer ui. 2Bettenu. g. Pens.
a. gl. zu vermiethen.  8177'

Aanktnstrasje 10. 3.
rechts, ein möb«. Zimmer au
gleich zu vermiethen. 8149*

Mt ^
Hth. 1 St . links, erhält ein jg.
Mann schönes Logts. 8210*

Heleukußrule 6,
Hth. 3. St., erhält ein reinl. jg.
Mann schönes Logis.  7661*

M«Mstru|k11.
2 St ., möbl. Zimmeru. Man»
sarde zu verm.  8144*

Michelster- 2,
3 Tr. h. links, ist ein sreundl.
möbl. Zimmer an ein anständ.
Fräulein bill. zu verm.

64
2 möblirte Zimmer sofort zu
vermiethen._ 5277

Schulder- 15, Pirt.
ist ein sein möblirtes Zimmer
mit vollständiger Pension billig
zu vermiethen. _439a

Slew-uffe 13,
>th, 3 St ., ein eins, möblirtes

Jmmct auf gleich billig zu ver¬
miethen.

Wulrmtah 10.
2. links, möblirtes Zimmer zu
vermiethen._ 8211T
gut möbl. sep. Parterre-Zimmer
sofort zu vermiethen. 8025'

Ue-eudllr. 5, 3. l.
können anständ. Leute Kost und
Logis erhalten. 8219'

liM 'iie -teilen:

Weibliche Personen.

Gesucht
tüchtiges Hotel »Personal
aller Branchen. 8218*

Dörner’sCentral-Burean
_ Mühlgaffe 7.

Köchin
gesetzten Alters, in feinbürger,
lieber Küche und allen HauSar.
beiten erfahren, wird von einem
älteren Herrn für sofort oder
1. März als Haushälterin ge¬
sucht. Näheres 8214'

Rheinstr. 107, 1 Tr.

Eine Frau
zum Putzen für einige Stunden
Mittwochs und Samstags ges.
8220* Langgasse 2.

Männliche Personen.
n « | ] Existenzf. feber.
\TP linfT g«w.Herren,Pro.
ulGliUlIP  fvelt ». Progr.

O 25 Pf. 0. d. ldw.
Beamt. • Verein,

Stettin, Deutscheste. 1801b

auf gleich oder Ostern gesucht.
W. Schlutter,

Hellmundstraße 37.

M!räjt.Wttlehrlillg
gesucht gegen monatliche Ver-
gütung. Näheres in der Erp.
ds. Blattes. 8204*

Lehrling
6314gesucht von

U. Berger, Kosbiilktt-
2 Värenstraße.

-LlellctnDicl'iliŝ?. 1
Weidlich»Personen.
<̂ ch suche für die
<\ j  treue Pflegerin
meiner verstorbenen
Tante anderweit gute
Stellung . Näh . Rhein-
strafle 105 , P . 8147*
Perl. KikidrlMlherm
empfiehlt sich in U. außer dem
Hause.

Adelhaidstr. 71, Stb.

Eine ftifottm ÄÄ
und außer dem Hause. 436a

Wellritzstr. 6. Stb. 1 St.

Smr unadhüng. Fr«
sucht für Nachmittags Beschäfti¬
gung. Bleichstraße 21, Dach¬
stock. Vorderh. 820«'

Eine reinlilhe Kan
sucht Morgens und Mittags
Monatstelle. 437a

Karlstraße SS, 3.
/iLine perfekte Costüm- and

Knabe,»anzüge-Schaei«
derin nimmt noch Kundm in
u. außer d. Hause an. Schwal-
bacherstr. 30, Bdh. P. Ebendas,
sind2 »leg. preisgekr. MaSken-
anzüge (1 alte Tante) billig zu
verleihen od. zu verk« 8234*
Männliche Personen.

Empfehle einen
netten Diener

(englisch), welcher auch 7 Jahre
in Amerika war, mit guten
Empfehlungen, für gleich oder
später« 8>19*

Dörner’sCentral-Burean,
Mühlgasse 7.

Au tülhtiztt(Mtlttt
in jedem Fache durchaus er¬
fahren, mit langjährigen Zeug«
niffen sucht Stelle, hier oder
außerhalb. Frau sckmitt. Kl.
Schwalbacherstraß« 9. 6621

Mit . junger
Manu,

sprachkundig, sucht Beschäftigung.
Gefl. Offerten unter J.  W.
Goldgaffe5, 2. l. 8199'
Ijltin junger Mann, der sich^ aller Arbeit unterzieht,sucht
Stelle als HauSbursche, Diener,
Ausläufer u. dergl. 8178*

Römerberg1, Hth.
eeriu erfahrener Mann,
Vu ivelcher bisher als HauSverw.
thätig, sucht, gestützt auf gute
Empfehlung Stellung al» Ver¬
walter, WeinbergS-Aufseher o.
sonst, ähnlichen Bertraurnspost.
hierUoder außerh. Frau 8ohmiU,
Kl. Schwalbacherstrahe9. 552L

Gin Schlosser.
verheirathet, sucht irgend welche
Beschäftigunga-gen maß. Lohn.
Rät,. Exp. d DI. 442a
riaufnmm «, selbst., wunfepr
K seine freie Zeit »>it schr>ft'
licken Arbeiten, Buchführung,
Korrespondenz rc. auSzusülle».
Gefl. Ansr. unt. K. 47 an die
Exped. dS. Bl. 440a

-'__
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Großer
Schchmam-Aitsmlms.

Am 1. April verlege ich mein Schuhwaaren -Geschäft nach

23  WeüergEe 23
Ich beabsichtige dortselbst die Errichtung eines vollständig neuen  Waaren -Lagers . —

Infolge dessen verkaufe ich von jetzt ab zu solch ' billigen PveiskN , daß ich den
Ausverkauf Jedermann als eine fcftCltC Ĉ dC |^C5lfjClt empfehlen kann.

Hochachtend 5387

Lwzgasse U.  Heinrich Mess , Lailggllffe 24.

Residenz -Theater.
Söecfauf jjct Abonnements -BilletS (Dutzent-»̂ ^

r-ü-,
°Ss tüi

Mk. 24, Sperrsitz (11.—14. Reihe) Mk. 18, numm. Balkon
5527 Die Directtoii.

gültig bis 1. Mai 1894 , am Donnerstag , den 1.,
den L. , und Samstag , den 3 . Februar , Vormitw°z U
lv —1 u. Nachmittags von 4—6 Uhr, im Bureau des gyw
Theaters. 1. Rang Loge Mk. 36.—, Sperrsitz (>.—In. »ft

Aiisderkailf!
Wege«MWtt Aufgabe meines Geschäfts

verkaufe ich fämmtliche Maaren
zu und unter Einkaufspreisen,

av : prima Blaudruck , Biber für Hemden u . Kleider,
Shirttug und Madapolam , Futter , Futtermoll , Kittel¬
stoff , blaues Schürzenlcinen , Halbwollstoff zu Röcken,
Unterjacken »Spitzen und Stickereien , Corsetts , Strümpfe,
selbstverfertigte Schürzen , Hemden , Hosen und Jacken
und alle Kurzwaaren . — Auch ist die ganze Ladeneinrich¬
tung billigst abzugeben. 5488

M. Horn Wwe .,
, _ Michelsberg 21. _

Günstige Gelegenheit
für Brautleute!

Ganze iintufitungen, noA complef,
zu erstaunlich billigen Preifen.

Verkaufe von heute ab die Restbestände meines Lagers,
da ich geuöthigt bin, den Laden bis Ende März
zu räumen. So verkaufe ich:

lOO Stück ff. Kaffee -Service,
85 „ ff. Wafch -Garnitnren,

sowie Bowle « , Fifchständer , Nippfache », Bier
znad Weinfätze , Wein - und Biergläfer , ächte
Münchener Bierkrüge und Deckelgläser re«re.

«m die Hälfte des reellen Werthes « 5538
Kräh Wwe ., Wellritzftr. 25.

Unser

Adr«ssti[K'li..Wiesbaden
und Umgegend pro 1894/95

befindet sich z. Zt. in Bearbeitung1.
Der neue Jahrgang wird in gewohnter sorgfältiger

und gewissenhafter Weise hergestellt, ausserdem
wird derselbe noch drei  Beilagen
enthalten:

1) Einen neuen Stadtplan,
2) einen Plan des Zuschauerraums des

neuen Theaters,
3) Plan der Umgegend von Wiesbaden.
Ungeachtet dieser weiteren werthvellen Bei¬

gaben bleibt der seitherige niedrige Subscriptions¬
preis von Mb. 4 .50 bestehen ; nach Er¬
scheinen des Buches erhöht sich
jedoch der Preis auf Mk . 5 .50

Wir erlauben uns, zur Bestellung des Werkes
ergebenst einzuladen, indem wir gleichzeitig darauf
aufmerksam machen, dass Anzeigen von Wohnungs¬
und Geschäfts-Veränderungen stets gerne entgegen¬
genommen werden. 5135

Carl Schneg -elbergrer «Ss Co .,
26 Marktstrasse 26,

Femsprech-Anschluss No. 236.
Holländische Eigneren.

Feine Qualitäten der ersten Niederländischen Firmen von Mk. 5
bis Mk. 2b per 100 Stück. 5311

A . A. Pfeiffer , Oranienstraße8, 1. Etage.

Cmeml-Nmiil,Narrhaila‘.
Sonntag , den 4 . Februar er.,

Mittags 3 Uhr 33 Min .,
in der Narrhalla „ Taunus -Hotel " ;

4. grosses Carnevals-Concert.
Absingen pudelnärrischer Lieder re.

Eintrittskarten an der Kasse Sv Pfg.

Abends 7 Uhr SS Min . :
Fremden -Sitzung

mit Damen
und anschließend Tanzkränzchen . Offizieller Em¬
pfang mehrerer auswärtiger Cartellvereine.

Eintrittskarten für Fremde und Nichtmitglieder
im Vorverkauf Mk . i .50 , an der Kasse Mk . S . Mit¬
glieder  haben an der Kaffe Karten z» 75 Pfg . z«
lösen.

Montag , den 5 . Februar er.,
8 Uhr 11 Min . :

2. grosser Masken-Ball
Gruppenaufführnngen , Maskenspiele.

Große Preisverth eilung.
Der Maskenball wird vom „ kleinen

Rath " eröffnet , ebenso auch die Pro-
klamatton der Masken vorgenommeu.

Eintrittssterne für Masken n . Mcht-
masken im Vorverkauf Mk . 1.20 , an
der Kaffe Mk . 1.50 . 55*2

Näheres durch Plakate. Der Kleine Rath.

lilainhriuiiK . M
Samstag , den S . und Sonntag , den 4. Febr.

Große
Tyroler National -Coneerie

der berühmten Truppe Kärntner Hans.
S Damen , 2 Herren im eleg. National -Costüm.

Schnhplattltanz.
|3 =* Großartiges Programm,

Entree 30 Pfg.
Samstag Anfang 8 Uhr. Sonntag 4 und 8 Uhr.

Wozu ergebenst einladet
5540 B. Müller.

Mannergesimg-Veretn

FllßviWieHllg,8 .FebMr,Abel!!>s8H^

^ im ßömer -iaale:Grosser

IMasken-Ball

Oeffenllichkk Uortrag
über 5533

I„Wie werden die Todte « auf erstehen ?"
Freitag , den s . Februar , Abends 8 l/s Uhr, im Saale
des „Schützenhofes". Zutritt frei. Dr. Paul Wigand.

und Concnrreuz
um

V acht "̂ 8
gestiftete Masken-Preise.

Zu diesem seit Jahren
allgemein beliebten
Maskeuseste ladet die
verehrtenMitglieder nebst
Augehörigeu , sowie
Freund « und Gönner
des Vereins und ein ver-
ehrliches Publikum Wies¬
badens zu recht zahl¬
reichem Besuche freand-
lichst ein

Oer Vorstand.

Meine-diesjährige Masken -Garderobe
befindet sich 5057

IÄ 32, Yis-Bis der Hirsch-Apothelce
NB. Empfehle zu bekannt billigen Preisen

Herren - und Damen - Maske « »Costüme,'
sowie Dominos zu verleihen und zu verkaufen.

Hochachtungsvoll
F. Brademann,

Marktstraß « 32 und Metzgergaffe  7.

Eintrittskarte « für alle Masken Mk. bS0
(eine nichtmaskirte Dam « frei), jede fernere, >, . »liyrmasrrrre
maSkirte Dame SO Pf . sind zu haben bei den«

g, Juwelier, Ecke der Hafnê und Barmst .

Für Hausbesitzer♦I
Kanalzeichnungen fertigt billigst 5535  I

Baubüreau Ft €€S, Schulberg 17, Part, j

3 Pf. Koheßbücklinge3 Pf.
Bestes Speisefett (sog. Schweineschmalz) 50 Pf .,
Beite Sützrahmmargarine , Cocosnußbutter,
Rüböl (Vorlauf) per Schoppen 30 Pf.,
Borzügl . Weizenmehl p. Psd. 15, 18 u. 20 Pf.

J . SchaaJb , bkahenftr. 3.

Lteding , Juwelier, E-re oer omner-
KUlian , Hutgeschäft, Michelsberg, Gerhard , Mas«
Garderobe- Geschäft, Langgaffe, Zimme r, » I
materialien-Geschäft, untere Röderstraße, Rest » , l
Mappes , Häfnergaffe, Exped. des Wiesb . k
Anzeiger , Marttstrab «. Wein- Restauraiit J
Metzgergasie, Kaufm. Uukelbach , Schwalbacherftrave
Hutter , Cigarren- und Schreibma erul -en-GeM^.
Kirchgasie, Müller , Gastwirth. Röderstratz-,
Weyaudt , im Römer-Saal , Kaufmann ®
Saalgasie. Gastwirth Muth , Ecke der SchwalE ,,
Faulbrunnenstraß-, Hoffrichter , Hutf-brrkant. !
brunnenstraße, Gastwirth Holtmann , Worth! v I
Verlag des Wiesb . Tagblatt . Langgasie und » -
Vereins-Präsidenten Fr . Becker, Romerberg -

Kaffeupreis2 Mark
Die Karten sind sichtbar zu tragen. ^ .

Mitglieder, welche sich maskiren, wollen ihre ^ ^
bei dem Präsidenten, Herrn Fr.  Beeker , w c?aj |ej . J
nehmen. Für die nichtmaskirten Mitglieder g> j
karte. welche

5530

Krähte MiMm-Merki Wiesdadnis!
Alle Sorten Strickereien , sowie Strümpfe , Socken,

Gamasche « , Jagdwesten , Unterröcke , Unterhose « u. s. w.
werden schnell und gut angesertigt.

Webstrümpfe werden haltbar angrstrickt zu bekannt billigen
Preisen. 5537

II Ellenbogengaffe 11, Laden.

NB. Es sei hier noch bemerkt, daß f o*
um Maskenpreiseconcurriren wollen, bi» /»*
wesend sein müssen. Späterkommende konnei
rückstchtigt werden. Her-

R» - Die Maskenpreisesind zur » W L alo>
Kaufmann Hntter , Kirchgasie, im Scham ^ ,jehv"ä
gestellt. Die Prümtirnng geschieht unter -
von Fachleuten (Nichtmitgliedern)

mi  KMmilll Ausschnitt
5529 j . Schaab , GrabGrabens

Rotationsdruck «nd Verlag : W ieSbadener So cietätS - Drnckerei.  BrraMwortliche Redaciion: Für de» politisch« The,i und das Feuilleton: Cheftrdactrur S«rdtHa>
für den localen, den allgemeine» TM und die Inserat »; Otto von Wehren.  Sammtlich in Wiesbaden.
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